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Politik der Widerſprüche-
Von Dr. H. Pachnicke,

Mitglied des Reichstages und des Preußiſchen
Abgeordnetenhauſes

Man kann den Großgrundbeſitz nicht zugleich
binden und auf teilen. Entweder wird
das Fideikommiß oder die innere Koloniſation be
günſtigt, je nachdem die Rückſicht auf die Land
magnaten oder auf die Kleinbauern und Landarbeiter
vorherrſcht. Beides zur ſelben Zeit zu wollen, iſt
ein Widerſpruch. Aber in Preußen ſchreckt man vor
einer Politik der Widerſprüche nicht zurück.

Hier wird ein Fideikommißgeſetz mit der
Begründung vorgelegt, daß ein leiſtungsfähiger Groß

grundbeſitz zur Feſtigung der Familiengemeinſchaft
und zur Förderung der Landeskultur erhalten wer
den müſſe. Jn Wahrheit liefe das Geſetz nicht bloß
auf die Erhaltung, ſondern auch auf die Ver

mehrung des gebundenen Beſte in
der Praxis hinaus. Denn wenn die Widmung land
wirtſchaftlichen Großgrundbeſitzes zu einem Fami-
lienfideikommiß in der Regel bis zu 10 vom Hun

dert der Fläche eines Landratskreiſes zuläſſig ſein
ſoll, ſo bedeutet dies für die meiſten Kreiſe eine ganz

erhebliche Zunahmemöglichkeit. Zunächſt wird an
dein gegenwärtigen Beſtande, der in einzelnen Krei

en d t hinausreicht o wie
8 in Rügen bis zu 29,1 nichts geändert. J

anderen Kreiſen dagegen, die bisher eine geſundere
Beſihzverteilung aufweiſen, könnte ein Fideikommiß
nach dem andern neu geſchaffen werden, ehe die
Grenze von 10 Prozent erreicht iſt. Das Herren
haus hat den Regierungsenkwurf noch überſchritten;
es will die Zehnvomhundertgrenze überhaupt nicht
gelten laſſen, wenn das Stammgut ſich bereits 50
Jahre im Beſitze des Mannesſtammes der zum
Fideikommiß berufenen Familie befindet.
Nun dehnt ſich aber ſchon unter der Herrſchaft
des jetzigen Rechtszuſtandes das Fideikom-
mißweſen fortgeſetzt aus. Entſielen auf
die Fiedeikommiſſe von der Geſamtfläche des preußi
ſchen Staates am Ende des Jahres 1895 bereits
6,1 Prozent, ſo war dieſe Ziffer am Ende des
Jahres 1912 auf 7 Prozent geſtiegen, abſolut ge
nommen auf 2 449 225 Hektar. Bei einer Zunahme
nach dem Durchſchnitt der letzten 17 Jahre würden
in 54 Jahren 10 Prozent des Staatsgebietes fidei
kommiſſariſch gebunden ſein, bei dem Wachstum der
letzten 5 Jahre ſogar ſchon in 39 Jahren. Das
neue Geſetz kann unter dem Drucke der jetzigen Regie
rungsmehrheit den land wirtſchaftlichen Beſitz dem

freien Markt noch mehr und noch ſchneller ent
ziehen.

Während ſo der weiteren Zuſammenballung die
Bahn geebnet wird, erſcheint auf der anderen Seire
ein Grundteilungsgeſetzentwurf zu
dein Zweck, „die innere Koloniſation mittelbar und
unmittelbar zu fördern“. Hierzu ſollen nicht nur
die Erhöhung des Rentenbankkredits für Klein
betriebe auf neun Zehntel des Taxwertes und neue
Mittel für Zwiſchenkredit in Höhe von 75 Millionen
Mark, ſondern auch ſo umſtrittene Maßregeln wie
das Recht zum Rücktritt vom Vertra ge und
das Vorkaufsrecht des Staates dienen.
Das Recht zum Rücktritt vom Vertrage bei Kauf
geſchäften mit einem Güterhändler verſtößt gegen
Treu und Glauben. Das Vorkaufsrecht ſoll der un
geſunden Preisſteigerung entgegenwirken und den
Erwerb von gekignetemn Siedlungsland erleichtern.
Entgegen dieſer Vorausſetzung hat die Kom
miſſion des Abgeordnetenhauſes einen konſervativen
Antrag angenommen, wonach das Vorkaufsrecht
ſchon bei ſünf Hektar Land eintreten kann. Ande
rerſeits ſollen nur diefenigen Grundſtücke unter das
Vorkaufsrecht fallen, die ſich weniger als zehn Jahre
in derſelben Hand befinden. Damit entfernt
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man ſich von dem Ziel der inneren Koloniſation in
doppelter Hinſicht. Eingezogen wird das Kleingut,
das man ungeſtört fortbeſtehen laſſen ſollte; aus
geſchloſſen wird der übrige Grundbeſitz, deſſen Zer
kleinerung das Vorkaufsrecht erleichtern ſollte. Daß
dieſe Vorlage eine Waffe im Nationalitätenkampf
bilden ſoll, geht aus ihrer Entſtehungsgeſchichte deut
lich genug hervor.

Die innere Koloniſation will der Land
wirtſchaftsminiſter allerdings fördern. Aber e
findet nach ſeiner Auffaſſung und Außerung ihre
Schranke in dem gegenwärtigen Stande der Preiſe
für Grund und Boden und auch in der Erwägung,
daß „das Ziel der inneren Koloniſation doch kei.iee
wegs die Aufteilung und Zertrümmerung des Jan-
zen Großgrundbeſitzes, ſondern nur die zwed

aeige ichung on reherein und kleine rem Bei ſein kann
Nur in dieſer Begrenzung widmet ſich das Miniſte
rium der Aufgabe, dabei ſtets betonend, daß es
„keine UÜberſtürzung, kein allzu beſchleunigtes
Tempo“ geben kann. Das iſt nicht die Sprache eines
Mannes, der den eiſernen Willen zu einer um
faſſenden Koloniſationsarbeit hat, ſondern der be
hutſam nach einem Ausgleich zwiſchen den Forde
rungen der Zukunft und den Stimmungen der
gegenwärtigen Landtagsmehrheit ſucht. Darum iſt

i

denn auch bisher ſo wenig auf dieſem Gebiete ge
3

waren es, S1913 an zurück gerechnet, für Aufteilungszwecke zur
Verfügung geſtellt wurden.

Unter einer ſolchen Leitung würde das Grund
teilungsgeſetz ſchwerlich zu einer großzügigen koloni
ſatoriſchen Arbeit führen, ſelbſt wenn die Entfernung
der Schlacken gelänge, die ihm anhaften. Tatſächlich
droht es unter den Händen der Kommiſſion eine
noch bedenklichere Form anzunehmen.

Sozialdemokratie und Kaiſerhoch.
Le. Die Sozialdemokratie iſt bei der Verteidigung

der „Si leiſchoemonſtra tion der
Reichstagsfraktion wirklich von allen guten Geiſtern
verlaſſen. Sie ſchlägt nicht nur die gutgemeinten
Warnungen ihrer verſtändigen Abgeordneten in den
Wind, ſondern ſucht noch obendrein die ſchlechten
Manieren in der Partei auch weiterhin zu kultivieren.
Am Sonntag hat die elſaß-lothringiſche Sozialdemo
kratie einen Parteitag abgehalten, auf dem die Land
tagsfraktion durch einen Vertreter erklären ließ, daß
ſie in der Bekundung mangelnder Erziehung nicht
hinter der Reichstagsfraktion zurückzubleiben gedenkt.
In der Erklärung heißt es u. a.: „Nachdem die Re
gierung und mit ihr die bürgerliche Preſſe aus der
Frage des Verhaltens der Sozialdemokraten beim
Kaiſerhoch eine Staatsaktion gemacht und das ver
ſchiedene Verhalten im Parlament dahin verſtehen,
daß die ſich von ihren Sitzen erhebenden oder ſich aus
dem Saal entfernenden Genoſſen damit der Kund
gebung für den Monarchen zuſtimmen, während nur
die im Saale ſitzenbleibenden Genoſſen eine Gegen
kundgebung veranſtalten, erklärt die Fraktion, daß ſie
geſchloſſen jede monarchiſche Kundgebung ablehnt
und auch in der Entfernung aus dem Saale beim
Ausbringen des Kaiſerhochs oder beim Verleſen
einer kaiſerlichen Botſchaft eine Gegenkundgebung
erblickt. Desgleichen lehnt die Fraktion ab, künftig
einer etwaigen Aufforderung des Präſidenten, bei
einer ſolchen Gelegenheit ſich von den Plätzen zu er
heben, Folge zu leiſten.“ Hier zeigt ſich deutlich, daß
die elſäſſiſchen Genoſſen ſich darüber vollkommen klar
ſind, daß das Sitzenbleiben eine antimonarchiſche
Demonſtration iſt. Mit dem Eifer des ſchlechten Ge
wiſſens haben bisher die radikalen Verteidiger des
Sitzenbleibens beſtritten, daß dies in demonſtrativer
Abſicht geſchehen ſei. Jetzt bricht ſich die Erkenntnis
durch, aber man will gleichwohl die ſchlechten Ma
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nieren nicht ablegen, ſondern im Gegenteil in Zukunft
noch in verſtärktem Maße kultivieren. Der „Vor-
wärts“ wußte vor einigen Tagen mitzuteilen, daß
bei der Schiffstaufe des „Bismarck“ in Hamburg die
Arbeiter beim Vorüberkommen des Kaiſers die Mütze
auf dem Kopfe und die Hände in den Hoſentaſchen be
halten haben. Das ſozialdemokratiſche Zentralorgan
war ganz entzückt über dieſe „ſtumme Demonſtration“
und ſuchte ſie damit zu rechtfertigen, daß für die ver
unglückten Arbeitsgenoſſen beim Schiffsbau in un
zureichender Weiſe geſorgt worden wäre. Selbſt
wenn das richtig ſein ſollte, ſo iſt daran die Perſon
des Kaiſers doch wahrhaftig nicht ſchuld. Welche
Unwürdigkeit gerade gegenüber den armen Ver
unglückten liegt darin, daß die Sozialdemokratie für
beſſeren Arbeiterſchutz durch knotiges Benehmen de
monſtriert. Es wäre wirklich traurig, wenn dieſer
Auffaſſung des ſozialdemokratiſchen Zentralorgans
nicht r der Arbeiterſchaft heraus widerſprochen

würde! S
Der Meuchelmord von Serajewo

und die Gozialdemokratie.
Die ſchmerzliche Erfahrung, die der „Vorwärts“

machen mußte, als er die Beſudelung des Charlotten
burger Kaiſer Friedrich-Denkmals für eine Spitzel
tat ausgegeben hatte, hält das ſozialdemokratiſche

n und Spitzel
einer großſerbiſchen Verſchwörung hervorgegangen ſei.
Unbekümmert um die zahlreichen Einzelheiten, die
die Anſicht, daß es ſich in Serajewo um eine Aus
geburt des großſerbiſchen Fanatismus gehandelt habe,
geradezu aufdrängen, ſchreibt der „Vorwärts“:

„Die Schüſſe von Serajewo haben einen ganzen
Schwarm von k. k. Poliziſten und Spitzeln
nach der Hauptſtadt Bosniens gelockt, und eifrig
wird geſchnüffelt, verhört und verhaftet, um
die großſerbiſche Verſchwörung nach
zuweiſen, als deren Opfer angeblich der Erz
herzog ſamt ſeiner Gattin gefallen iſt. Dann gibt's
einen Prozeß, die Attentäter werden gehängt und
das Land bekommt die eiſerne Hand der Wiener
Machthaber zu koſten.“

Zur Widerlegung dieſes merkwürdigen Verſuchs,
das Beſtehen einer großſerbiſchen Verſchwörung zu
beſtreiten, kann auf eine Auslaſſung hingewieſen wer
den, die der „Vorwärts“ zwei Tage vorher im
völlig entgegengeſetzten Sinne gemacht hat. Unter
der Überſchrift „Dumme Verleumdungen nämlich
ſchrieb der „Vorwärts“ am 1. Juli u. a. wörtlich:

„HObwohl wicht der mindeſte weifel
darüber beſtehen kann, daß die Bluttat von Sera
jewo auf wahnſinnig überreizten nationalen
Fanatismus zurückzuführen iſt, ſuchen die
internationalen Scharfmacherhyänen den Sozialis
mus mit dem Verbrechen in Zuſammenhang zu
bringen. Dieſe Verſuche werden von Belgrader
Zeitungen unterſtützt zu dem offenbaren Zweck, die
Anklagen gegen den groß ſerbiſchen Natio-
nalismus abzulenken. Demgegenüber ſei noch
einmal mit allem Nachdruck betont, daß gerade unſere
ſerbiſchen Genoſſen ſeit langem den erbittertſten
Kampf gegen alle chauviniſtiſchen Treibereien im
ſerbiſchen Volke geführt haben und noch führen.“

Wie erklärt ſich die Verleugnung dieſer Stellung-
nahme des „Vorwärts“ vom Juli durch ſeine
SpitzelBetrachtung vom 3. Juli? Die Antwort iſt
mit den Worten gegeben, in denen der „Vorwärts“

vom 3. d. M. ankündigt, daß Bosnien die „eiſerne
Hand der Wiener Machthaber“ zu koſten bekommen
werde. Die Ausſicht, der bisherige allzu milde
Kurs werde einer energiſchen Zügelführung weichen,
hat den „Vorwärts“ am 3. d. M. zu Zweiſeln ge
führt, die ihm am 1. d. M. gänzlich fernlagen. Für
wahr, eine Sachlichkeit des Urteils, die nicht über
boten werden kann!

organ nicht von e Ah



Nach dem Tode
des Thronfolgerpaares.

Wir haben bereits die Tatſache verzeichnet, daß 120
Mitglieder des öſterreichiſchen Hochadels durch eine
auffallende, vom öſterreichiſchen Volk aber ſtürmiſch be
grüßte Demonſtration gegen das ſpaniſche Hofzeremoniell
dem rein menſchlichen Empfinden Bahn ge
brochen haben, indem ſie eigenmächtig in den Trauerzug
eintraten. Es wird darüber noch geſchrieben

„Die Ariſtokraten hatten ſich heimlich bei Sacher ver
ſammelt, warteten abſichtlich, bis der Zug vorbei war

nd ren hinter der ab liegenUlanen-Eskadron an, mitten im Volk gaben ſie
dem toten Freundespaar das Geleite: eine Demonſtration,
wie ſie beſchämender nicht gedacht werden kann, denn
dieſen Herren kann man nicht nachſagen, daß ſie ſonſt eine
Fronde gegen den Hof bilden. Es ſcheint, daß mit demTode des Thronfolgers gewiſſe Hofkreiſe zu neuem Leben
erwacht ſeien, die ſeine Hand bislang niedergehalten hatte.
Man könnte dieſe Hofkreiſe die altſpaniſchen nennen, die
geſpreizten Puppen des Hofzeremoniells, und ihr Geiſt
regte ſich ſchon bei der amtlichen Todesanzeige in der
„Wiener Zeitung“, die nur eine geſtorbene Perſon

kännte, den Exzherzog, von dem Tode der Herzogin nur
beiläufig in kleiner Schrift in einem nichtamtlichen Zu
ſatz Kunde gab, alſo eine verſchiedene Majeſtät des Todes
kennt, und dieſe ſeine Differenzierung auch zum Ausdrucke
brachte. Man ſollte meinen, daß, was der Tod vereinigte,
die k. k. Amtszeitung zum mindeſten nicht trennen ſollte.

Als der n e wird allgemein der Oberſthof
meiſter Jürſt Monten uovo bezeichnet. Gegen
ihn richtet ſich eine Zuſchrift eines öſterreichiſchen Fürſten,
die das „Neue Wiener Journal“ veröffentlicht, und in
der es heißt „Der Herrſcher des verbündeten Deutſchen
Reiches wollte mit ſieben Königen und Bundesfürſten her
beieilen, dem unvergeßlichen Paare ſeine Bewunderung
zu bezeugen. Von ſeiten der deutſchen Armee war
eine überwältigende Beteiligung geplank. Man ſpricht da
von, daß eine Schwadron, beziehungsweiſe eine Komvag
nie jedes Truppenkörpers, dem der Thronfolger angehörte,
an der Leichenfeier hätten teilnehmen ſollen. Das Volk er
wartete eine Landestrauer. Aber nichts davon ge
ſchah. Wie wenn ein fremder gleichgültiger Prinz ge
ſtorben wäre, wurde bloß eine ſechs wöchentliche
Hoftrauer angeordnet. Heute würde der an dieſen
unerhörten. Vorgängen Schuldige endlich öffentlich ge
nannt: es iſt der erſte Oberſthofmeiſter Für ſt Monte
nuovo. Fürſt Montenuovo iſt verantwortlich für die
Vorgänge, die eine ſo tiefgehende Empörung wachgerufen
an Wir dächten wirklich, daß die Herzogin, dieſes
euchtende Vorbild der Frauentreue, ſich wenigſtens durch

ihren blutigen Opfertod das Recht erkämpft hätte, als
vollberecht e Frau ihres Gatten anerkannt zu werden.
Und ſie ſo e das Hindernis ſein für jene Toten
feier, die das Volksempfinden verlangt hätte. Jn Wahr
heit dürfte die Sache ganz anders ſein. Es iſt bekannt,
daß der Thronfolger mit der Tätigkeit des Oberſthof
meiſters nicht einverſtanden war, bekannt, daß Fürſt
Montenuovo mit der Thronbeſteigung des Erzherzog

denn Joſef darauf,

demonſtrative Tei
Leider haben ſich auch beim Abſchluß der Beiſetzungs

feierlichkeiten in Poechlarn
ſehr unerquickliche Szenen

abgeſpielt, die ein Bericht der Wiener „Zeit“ folgender
maßen ſchildert.

Während des Gewitters, das die Leichenfeier auf dem
Bahnhofe in Poechlarn kaum geſtört hatte, kam plötzlich der

zu warten. Sämmtliche Anweſenden begaben ſich unter das
ſchützende Dach des Perrons, wo ein regelloſes Durchein
ander entſtand. Gendarmen, Veteranen und Feuerwehren
ſtanden bunt durcheinander, und es wurde länger als eine
Stunde gewartet, ohne daß das Gewitter an Jntenſität
verloren hätte. Schließlich um 4 Uhr nachts wurde
der Sarg aus dem Waggon in den Bahnhof zurückgebracht.
Nun entſtand aus unbekannten Gründen eine lange Pauſe.
Mit der Einſegnung wurde nicht begonnen, wie es heißt,
weil der Oberſthofmeiſter Bäron Rummelskirch
in ſeinem Salonwagen von einem Unwohlſein
beſallen worden war und nicht erſcheinen konnte.
Dieſe e wurde aber in der Umgebung des Barons
Rummerskirch ſehr energiſch dementiert. Nahezu eine
halbe Stunde wurde mit der Einſegnung gewartet, und
während nun die Särge in der Bahnhofshalle ſtanden,
wurde nebenan in den Warteſälen gergucht. Auf den
Bänken ſchliefen Männer, und in einemWirtshaus neben
an wurde gezecht. Es fehlte an der Situation entſprechen
der Ruhe. Viele Anweſende empörten ſich über dieſe
Vorfälle, ſo daß der Befehl ausgegeben wurde, endlich die
Einſegnung vorzunehmen, und unter ſtrömendem Regen
wurden die Särge zum Donauufer gebracht. Von einem
rangierken Kondukt war keine Rede mehr. Es war ein
regelloſes Durcheinander von einigen Offizieren und eini
gen hundert Menſchen, die den Särgen folgten.

Graf Berchtold beim Kaiſer.
Kaiſer Fran z Joſef empfing am Montag vor

mittag den Grafen Berchtold in anderthalbſtündiger
Andienz und darauf anſchließend den gemeinſamen Finanz
miniſter v. Bilinski. Die Rückreiſe des Kaiſers
nach Bad Jſchl iſt auf Dienstag feſtgeſetzt worden.

Erörkerungen über das Zeremoniell.
Jn einem Wiener Blatte war als Grund des Fern

bleibens des Kaiſers Wilhelm bei den Bei

Beſehl, die Feier zu unterbrechen und mit der Einſegnung

ſetzungsfeierlichkeiten in Wien angegeben worden Kaiſer
Wilhelm habe Kaiſer Franz Joſef veranlaßt, den Plan des
Oberhofmeiſteramtes, die Leichen getrennt zu überführen,
umzuſtoßen. Da aber für die gemeinſame Leichenfeier der
Militärkondukt abgeſagt wurde, habe Kaiſer Wilhelm
ſeine Teilnahme abgelehnt. Dieſe Meldung wird dem
„Berl. Lok.-Anz.“ von unterrichteter Seite als erfunden
bezeichnet. Der einzige Grund für das Fernbleiben des
Kaiſers liege in ſeinem körperlichen Befinden
M rich wird. wie verlaufet, an Stelle des

feierlichen Regüiems für das Thronfolgerpaar nur eine
ſtille Meſſe geleſen werden. Der öſterreichiſche
Konſul erklärte, es handele ſich nicht um eine allgemeine
Landestrauer, und es würden daher auch keine beſonderen
Aufwendungen gemacht werden. In der öſterreichiſchen
Kolonie herrſcht darüber große Erbiterung.

Die Teilnahme des rumäniſchen Königspagres.
Bukareſt, 6. Juli. Das Amtsblatt veröffentlicht

eine Mitteilung, daß der Tod des Erzherzogs Franz Ferdi
nand und ſeiner Gemahlin die Herzen des Königs und der
Königin mit tiefſtem Schmerze erfüllt habe. Unmittelbar

nach Erhalt der ſchmerzlichen Nachricht hätten beide dem

ſchweren Heimſuchung ausgedrückt, worauf der Kaiſer in
den wärmſten Worten gedankt habe. „Univerſul“ hebt
dabei hervor, daß bei ähnlichen Anläſſen ſonſt nur die Ver
öffentlichung der Trauer erfolgte, diesmal habe der König
n ſeinem Schmerze beſonderen Ausdruck verleihen
wollen.

Die Apanage für die verwaiſten Kinder.
Wien, 6. Juli. Die „Zeit“ meldet: Der Kaiſer ſetzte

jedem der Thronfolgerkinder eine Apanage von 100000
Kronen jährlich aus. Ferner hat es der Kaiſer ermög
licht, daß die aus dem Eſteſchen Vermögen vom Thron-
folger angekauften und ausgeſtatteten Schlöſſer laſten
frei den Kindern verbleiben, und zwar ſoll der
älteſte Sohn Prinz Max in den Beſitz aller n ge

Kaiſer und i Franz Joſef ihre Teilnahme an dieſer

langen. Auch die reichen Kunſtſchätze, die ebenfalls teil
weiſe mit Eſteſchen Mitteln angeſchafft wurden, ollen den
Kindern verbleiben.

Der „Reichspoſt“ zufolge iſt die Militärkanzlei
des Erzherzogs Franz Ferdinand bereits auf
gelöſt worden. Das geſamle Archiv wurde verſiegelt.

über den neuen öſterreichiſchen Thronfolger und feine
Gemahlin

teilt der Wiener Berichterſtatter des „Corriere della Serag“
einige nähere Einzelheiten mit. Er erwähnt, daß die
Hffentlichkeit bisher wenig oder keinen Anlaß gehabt yrt
ſich mit dem jungen Erzherzog zu beſchäftigen und fährt
dann fort: „Man weiß nur, daß ſeine Mutter, die Erz
herzogin Märia Joſepha, die eiferſüchtig über die Rechte
ihres Sohnes wachte, dafür Sorge trug, ihm eine Er
ziehung zu geben, die ihn für die ſchwere Aufgabe, die
ſeiner harrt, rüſtet und vorbereitet. Die Erzherzogin tunter allen Erzherzoginnen des kaiſerlichen Laſt viel
leicht die am meiſten religiöſe, und dieſer Umſtand hat be
wirkt, daß ſie Sorge trug, auch ihrem Sohne eine ſtreng

Hier unterrichteten ihn deutſche
in beiden Sprachen. Seine militäriſche Bildung empfing
er durch Offiziere, die ſeiner Perſon zugeteilt waren. NachAbſchluß et Studien ernannte ihn der Kaiſer zum
Kavällerieleutnant. Gegenwärtig iſt er Major im 39. Jn
fanterie- Regiment. Gewiß iſt der neue Thronfolger keine
von der OHffentlichkeit ſoviel erörterte Geſtalt wie der Erz
herzog Franz Ferdinand. Wenn der ermordete Erzherzog
ſich auch ſtets bemühte, ſeine Gedanken, Neigungen und
politiſchen Tendenzen der Allgemeinheit fernzuhalten, ſo
haben doch manche impulſtven Temperamenktäußerungen
dazu beigetragen, um ihn her eine Fülle von Legendenn zu laſſen, die bei den einen viele Hoffnungen
und bei den anderen viele Befürchtungen erweckten. Karl
de Joſef hat bisher nichts getan, wasei den Völkern der errelchiſh eiger
ſchen Monarchie Beſorgniſſe oder Hoffnüngen erwecken könnte. Mit Politik hat
er ſüch nicht h e ba und erſt ſeit wenigenJahren, eigentlich erſt ſeit ſeiner Verehelichung, ſah man
ihn öfter in der Offentlichkeit, vor der er bei feierlichen

nläſſen hin und wieder in füngſter Zeit den Kaiſer zu
vertreten hatte. Seine beſcheidene Halkung und ſeine Un
erfahrenheit in politiſchen Dingen eine Anerfahrenheit,
die vor allem auf ſein jugendliches Alter zurückgeht
haben bewirkt, daß die große Maſſe des Publikums ſich
nur wenig mit ihm beſchäftigte. Seine Popularität be
o ſich auf jene militäriſchen Kreiſe, die in den veriedenen Gordaſonen in denen er bisher ſtand, Gelegen

Ia hatten, mit ihm perſönlich in Berührung zu kommen.
opulärer als er iſt vielleicht ſeine Gemahlin, die

Erzherzogin Zita von BourbonParma, die es verſtanden
hat, durch verſchiedene liebenswürdige Handlungen viel
e unter der Bevölkerung zu erobern. Den
Wienern klang ihr Name anfangs ekwas fremd, und vor
ihrer Hochzeit, die am 21. Oktober 1911 erfolgte, wußte
man von ihr wenig oder nichts. Man weiß, daß ſie die
Tochter des verſtorbenen Herzogs Robert von Parma und
ſeiner zweiten Gemahlin, der Herzogin Marie Antonia
von Braganza iſt. Die Heirat war nicht die erſte Verbindung Wiſhen den Häuſern von Habsburg und Parma.

Auch die erſte Frau des Kaiſers Joſefs II. war eine Bour
bon von Parma. Die Erzherzogin Zita iſt ebenfalls ſehr
jung am 9. Mai 1892 wurde ſie in Villa della Pianore
bei Viareggio geboren. Wiewohl ſie nicht ungewö nlich
e iſt, laſſen ſie ihr zartes Weſen und ihre Intelligenz
ehr liebenswürdig erſcheinen. Sie hat in denLe Zeiten gezeigt, l die nötigen Eigenſchaften

beſitzt, Um die Liebe der Völker der Monarchie zu ge
winnen. Jhre Eheſchließung war eine reine Liebes
heirat, und alle Eingeweihten beſtätigen, der Erherzog Karl Franz Joſef ſeine Frau zärtlich liebt. St
ſteht man das junge Ehepgar Arm in Arm, und bei ihren
häufigen Spaziergängen pflegen beide ſich gern mit Leuten
n dem Volk zu unterhalten. Erzherzogin Zita ſteht auch
m dem Rufe großer Wohltätigkeit. Jn ihrer

neuen Eigenſchrft als öſterreichiſche Erzherzogin hat ſie
bereits mehrfach Wohltätigkeitsfeſte geleitet, und die Be
völkerung aus der Umgegend von Schloß e wo
die Familie des Erzherzogs Robert von Parma ebt, erzählt, daß die Pritgeſin Zita in ihren Mädchentagen
ihre kleinen Erſparniſſe den Armen darbrachte und die
Hilfsbedürftigen perſönlich in ihren Hütten aufzuſuchen
pflegte. Die Erzherzogin hat das Glück, gleichzeitig über

religiöſe Er zie h e g angedeihen zu laſſen. Als der B
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eine umfaſſende Bildung und eine große Jntelligenz zu
verfügen. So beſitzt die künftige Kaiſerin von Hſterreich
viele Eigenſchaften, die ihr eines Tages in Erfüllung der
ſchweren Pflichten erleichtern werden, die ſie als Herr
ſcherin in einem Lande übernimmt, in dem Popularität
nicht leicht zu erobern iſt, da es bei der Verſchiedenartigkeit
der Bevölkerung der Doppelmonarchie unter den einzelnen
len der Wünſche und Anſprüche nur allzu
viele gibt.

Serbiſche Proteſte gegen die antiſerbiſchen
Kundgebungen in Oeſterreich

Der Königlich ſerbiſchen Geſandtſchaft in Berlin iſt
von der Regierung in Belgrad folgendes Rundſchreiben
zugegangen

„Die öſterreichiſche Preſſe beginnt immer mehr und
mehr Serbien für das Attentat in Seragjewo verantwort
lich zu machen. Man will den hohen morgliſchen Kredit,
den Serbien jetzt in Europa genießt, herabſetzen und das
wahnſinnige Verbechen eines jungen exaltierten Fang
tikers gegen Serbien plötzlich ausnutzen. Jn allen Krei
ſen Serbiens hat dieſes Attentat ſcharfe Verurteilung ge
funden. Jn dem Momente, wo Serbien alles tut, damit
die Beziehungen zwiſchen Serbien und der Nachbar
mongrchie ſich beſſer und freundſchaftlicher geſtalten, iſt
es abſurd, zu glauben, daß Serbien ſolche Taten wie das
Attentat von Serajewo tolerieren könnte. Jm Gegenteil,
es war im Jntereſſe Serbiens am meiſten gelegen, daß
dieſes Verbrechen vermieden werde, was aber nicht in ſei
ner Macht lag, da die beiden Attentäter öſterreichiſche
Untertanen ſind. Serbien hat auch bisher ſchon ſeine
Aufmerkſamkeit auf ſolche Elemente gelenkt, und nach dem
letzten Ereigniſſe wird es die Kontrolle über anarchiſtiſche
Elemente, wenn ſich ſolche in Serbien befinden ſollten,
verdoppeln und wird gegen ſie die energiſchſten und ſtreng
ſten Maßregeln ergreifen. Die Königliche Regierung hat
bereits ein Geſetz gegen die Anarchiſten fertiggeſtellt, das
infolge der Auflöſung der Skupſchting nicht erledigt
wurde. Serbien wird alles tun, was in ſeiner Macht liegt
und mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln, um die
Gemüter der exaltierten Menſchen innerhalb ſeiner
Grenzen zu beruhigen. Serbien kann aber keineswegs
geſtatten, daß die Wiener Preſſe die öffentliche Meinung in
Europa irreführt und die ſchwere Verantwortung für das
Verbrechen eines öſterreichiſchen Untertanen auf Serbien
und das ganze ſerbiſche Volk abwälzt, welche von ſolchen
Taten keinen Nutzen, ſondern nur Schaden haben können.“

Weitere Proteſte. Das „Wiener k. k. Telegr. -Korreſp.
Bureau meldet aus Belgrad Die ſüdſlawiſche
nationaliſtiſche „Omladina“ hielt am 2. Juli eine
Verſammlung ab, in welcher die Ereigniſſe, die dem
Attentate auf den Erzherzog Franz Ferdinand folgten, er
örtert wurden und folgende Reſolution gefaßt wurde
1. Wir verurteilen und verabſcheuen das barbariſche Vor
gehen der irregeleiteten Haufen gegen die unſchuldige
ſerbiſch-kroatiſche Bevölkerung. 2.
der ganzen Kulturwelt dagegen, daß die öſterreichiſchen

des ſudſlawiſchen Volkes nicht gebil igt werden.
C Die Omladina“ begrüßt glle Krogaten, Slowenen und
Serben, die unter unerhörten ungerechten Angriffen
leiden und ihren Nationalſtolz bewahrt haben. Dieſe Re
ſolution iſt von ſämtlichen Blättern mit Aus
nahme des Regierungsorgans „Samouprawa“
veröffentlicht worden.

Serbiſche Preſſehetze. Dem „Mali-Journal zufolge
hat die ſerbiſche Polizei Nachforſchungen nach dem Kö

mitatſchi Ziganovic angeſtellt, gegen den der Ver
dacht laut wurde, daß er an dem Attentat gegen den Erz
herzog Franz Ferdinand beteiligt geweſen ſei. Die ſer
biſche Polizei habe von Ziganovie keine Spur finden
können ſie ſetze ihre Nachforſchungen fort. Das Blatt
„Odiek“ verzeichnet die Gerüchte, daß die ſerbiſche Regie
rung zugeſtimmt habe, die Unterſuchung über das Akten
tat von einem öſterreichiſchen Polizeikommiſſar auf ſerbi-
ſchem Gebiet führen zu laſſen. Das Blatt erklärt dazu, es
könne nicht daran glauben, daß Belgrad den Skandal
und die Schande erleben ſoll in en
öſterreichiſchen Lommiſſarigtuntergeord
net zu werden. Das Blatt „Balkan“ bemerkt, daß
das erwähnte Gerücht um ſo unſinniger ſei, als ja gerade
Sſterreich Ungarn wegen Verfolgung Unſchuldiger unter
internationale Kontrolle geſtellk werden müßte. Für
öſterreichiſche Beamte und Soldaten gäbe es in Serbien
nur einen Empfang: Die Spitzen der Bajonette.

Hie Kriſis in Albanien.
Die Zugeſtändniſſe der albaniſchen Regierung an die

Aufſtändiſchen in Epirus haben, obwohl ſie kaum noch
weiter gehen konnten, die Bewegung nicht zum Still
ſtande bringen können. Die „heiligen Bataillone“ ſetzen
ihren Vormarſch erfolgreich weiter fort. Aus Duraßso
wird gemeldet. Die Aufſtändiſchen haben Stargia nach
hartem Kampfe mit den von Koritza herbeigeeilten Re
gierungstruppen genommen. Nach anderen, freilich bisher
unbeſtätigten Meldungen haben die Epiroten ſogar Ko
ritza ſelbſt angegriffen und eingenommen.
Nach heftiger Gegenwehr wurden die Regierungstruppen,
darunter die holländiſchen Offiziere Schneller und Ma
tinkroth und der in n Dienſten ſtehende frühere
öſterreichiſchungariſche Offizier Ghillardi, gefangen ge
nommen.

Wie weiter aus Durgzzo gemeldet wird, iſt dort eine
bordnung aus Arghrokaſtro eingetroffen,

um den Fürſten zu erſuchen, Maßnahmen zum Schutze
Argyrokaſtros zu ergreifen. Wenn der Fürſt es ablehnt,
will die Stadt ſich mit den Epiroten verbinden.

Turkhan Paſcha in Wien.
Der albaniſche Miniſterpräſident Turkhan Paſcha

empfing in Wien im Laufe des Sonnabends den Beſuch
des italieniſchen Botſchafters, mit dem er eine einſtündige
Beſprechung hatte. Turkhan Paſcha beſuchte darauf die
rumäniſche Geſandtſchaft und die türkiſche Botſchaft und
hatte eine je einſtündige Unterredung mit dem Miniſter
des Außern Grafen Berchtold und dem Sektionschef Frhrn.
von Macchio. Am Sonntag hatte Turkhan Paſcha ſtun
denlange Beſprechungen mit dem rumäniſchen Geſandten
und empfing dann den Beſuch des Generalkonſuls Rap
e der die Abteilung für Balkanangelegenheiten im

uswärtigen Amt leitet

Wir proteſtieren vor
ehörden den Vandalismus der Maſſen billigter u
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Eſſad Paſcha in Paris eingetroffen.
Eſſad Paſcha iſt aus Rom in Paris eingetroffen.

Franzoſen in Albanien gefangen.
Nach einer Meldung des „Matin“ ſollen vier Fran

z ſen, welche bei einer franzöſiſchen Holzgewinnungs
Geſellſchaft in dem Eſſad Paſcha gehörigen Sukwalde be
ſchäftigt ſind, von aufſtändiſchen Albanern, als dieſe die
Miriditen verfolgten, gefangen genommen worden ſein.
Der franzöſiſche Geſandte de Fontenay hat Nachforſchun
gen du dem Verbleib der vermißten Franzoſen an
geordnet.

Die Stellung des Oberſten Philipps.
Sondon, Juli Im Oberhaus lenkte Lord

Lamington die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die in der
lehten Woche von Staatsſekretär Grey über die Lage in

b an ien gegebenen Erklärungen und fragte, welche
Schritte unternommen worden ſeien, um die Unabhängig
keit Albaniens zu ſichern, und welche die augenblickliche
Stellung des Oberſten Philipps ſei. Viscount
Morley betonte in ſeiner Erwiderung, daß der Ge
genſtand, den Lord Lamington zur Sprache gebracht
de eine ganze Reihe internationaler Fragen in ſich
berge. Oberſt Philipps habe das Kommando über die
internationalen Streitkräfte durch die Wahl der Groß
mächte, und die Anregung, daß ſeine Befehlsgewalt über
ein weiteres Gebiet ausgedehnt werden ſollte, würde
naturgemäß eine große Zahl inkernationaler Erwägungen
nötig machen und ein ſtarkes Anwachſen der Streitkräfte
bedeuten. Grey habe betont, ein größeres Gebiet unter
die Kontrolle von Oberſt Philipps zu ſtellen ſehr ernſte
Bedeutung haben würde. Die britiſchen Intereſſen in
Albanien hätken nicht ähnliches wie eine britiſche Sonder
miſſion nötig und ſeien gegen jede Gefahr durch die briti
ſchen Kriegsſchiffe geſchützt.

Politische Abersicht.
Hſterreich-Ungarn. Der greiſe Kaiſer FranJoſef hat an die Miniſterpräſidenten Grafen Sturgtt

und Grafen Tisza ſowie an den gemeinſamen Finanz-
miniſter v. Bilinski ein gleichlautendes Handſchrei
ben gerichtet, in dem er den Tod des Erzherzogs und
ſeiner Gemahlin beklagt und zum Schluß die Betreffenden
beauftragt, allen, die ſich in dieſen kummervollen Tagen
in bewährter Treue und Ergebenheit um ſeinen Thron
geſchart haben, ſeinen tief empfundenen Dank kundzutun.
In einem Armee und Flottenbefehl beklagt er ebenfalls
den Tod des Erzherzogs Franz Ferdinand und ſpricht die
Hoffnung aus, daß in aller Bedrängnis die Monarchie in
der todesmutigen Hingebung der in ihrer Berufstreue un
erſchütterlichen Wehrmacht Oſterreich-Ungarns ihren ſiche
ren Hort finden wird.

Frankreich. Der neue Obmann des Heeresausſchuſſes
General Pedoyag erklärte einem Mitarbeiter der „Lan
terne“, der dreijährige Militärdienſt überſteige weitaus
die Hilfsmittel und die Kräfte, über welche eine Nation
von kaum 40 Millionen Einwohnern verfüge. Jtalien,
das 32 Millionen Einwohner habe, beſitze eine Armee von

nur 450 000 Mann, und Hſterreich--Angarn mit ſeinen 50
Millionen e e habe eine Armee von nur rund

Die Kraftanſtrengung, die man dem

Dem „Excelſio ol ftigle e e er mit der Frage, in welchereiſe. dem angel an Offizieren an der Dſt
renze, ſowie unter den nord afrikaniſchen Truppen abzuFelſen wäre. Ein Vorſchlag, der als beſonders wirkſam

angeſehen werde, gehe dahin, daß nur ſolche Offiziere den
Grad eines Oberſtleutnants erreichen können, welche vier
Jahre bei den Deckungstruppen und vier Jahre in Nord
afrika oder in den Kolonien gedient haben. Der Kon
greß des ſozialiſtiſchen Verbandes desSeine- Departements in Frankreich hat mit 364
gegen 68Stimmen beſchloſſen, dem nächſten Jnternationalen
Sozialiſtenkongreß einen Antrag vorzulegen, in dem der
allgemeine Streik und namentlich der Streik in für die
Armee tätigen Jnduſtrien als das wirkſamſte Mittel
gegen den Krieg empfohlen wird.

Belgien. Ein eigenartiges Mittel gegen
die Vielweiberei wird man in Belgien anwenden.
Der belgiſche Kolonialrat in Brüſſel nahm den Geſetz
en der Regierung an, der eine Erhöhung der
Kopfſteuer für die Eingeborenen der e Kolo
nien bezweckt. Die Steuer iſt nur von den Eingeborenen
zu bezahlen, die der Vielweiberei huldigen.

England. Der Arſengal-Arbeiterſtreik in
Woolwich, an dem gen 8000 Perſonen teilnehmen,
hat die Regierung veranlaßt, alle Werkſtätten des Arſenals
zu ſchließen. Alle Zugänge werden von rieſigen Menſchen
maſſen belagert, doch haben ſich keine Zwiſchenfälle er
eignet Die Beiſetzung Chamberlains, des
früheren Staatsſekretärs für die engliſchen Kolonien, fand
am Montag in Birmingham ſtatt. Gleichzeitig mit der
Beiſetzung in Birmingham wurde für Chamberlain in der
S in Weſtminſter ein Trauergottesdienſt abgehalten. Der König, die Königin und die
übrigen Mitglieder der königlichen Familie hatten Ver
treter entſandt. Anter der Trauergemeinde befanden ſich

Parlamentsmitglieder aller Parteien, Vertreter der Kolo
nien und das diplomatiſche Korps.

Nordamerika. Huertas Wiederwahl zumPräſidenten von Mexiko iſt neuerdings etſotgt
Es iſt dem alten Fuchs nochmals gelungen, nach außen
hin als der Erwählte des Volkes zu gelten. Jn der Stadt
und in dem kleinen Teil des Landes, in dem er noch auf
ſeine Anhänger rechnen konnte, haben die Wahlen ſtatt
gefunden. Die Beteiligung war allerdings ſehr gering,
das läßt ſich daraus erklären, daß eben Anhänger anderer
Parteien es gar nicht gewagt haben, an die Wahlurne zu
treten, ſo daß es für Huerta leicht war, ein derartiges
„einſtimmtiges Vertrauensvotum zu erhalten. us
Mexiko wird darüber berichtet: Bei den am Montag ab
gehaltenen Präſidenten wahlen hat Huertä ein
einſtimmiges Vertrauensvotum erhalten. Die Wahlbe
richte laſſen die Wiederwahl aller gegenwärtigen Depu
tierten und Senatoren erwarten. Die Beteiligung an

den Wahlen war die niedrigſte ſeit vielen Jahren, ſowohl
in der Hauptſtadt wie in den Nachbarſtädten. Mexikaner
aus dem Jnnern des Landes ſehen die Wahlen für eine
bloße Farce an. Es ſei eine lächerliche Annahme, daß
Huerta dem Volke freie Wahlen gewährt habe.

Südamerika. Der Schiedsvertrag zwiſchen
Argentinien und Frankreich iſt von dem fran
öſiſchen Geſandten und dem Miniſter des Auswärtigen in

uenos Aires unterzeichnet worden.

ne ng der Regierun
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Deutschland.
Berlin, 7. Juli. Der Kaiſer iſt geſtern vormittag

9 Uhr 20 Min. nach Kiel abgefahren, von wo er die Nord
landreiſe antreten wird. Die Kaiſerin iſt um 10 Uhr
5 Min. von Wildpark nach Wilhelmshöhe abgereiſt. Jn
ihrer Begleitung befinden ſich Prinz und Prinzeſſin
Eitel Friedrich, die einige Tage in. Wilhelmshöhe Auf
enthalt nehmen werden. Der Kronprin z trifft be
reits im Auguſt im Jagdgebiet im Bregenzer Wald ein.
Die Jagdvilla in Hopfreben wird bereits hergerichtet.
Prinz Adalbert von Preußen iſt geſtern (Montag) von
Marienbad, wo er zur Kur weilte, nach Kiel zurück
gekehrt.

Der türkiſche Thronfolger Prinz Juſſuf Jzzeddin
hat die Einladung Kaiſer Wilhelms, an den Herbſt
manövern teilzunehmen, angenommen.

Zum Senatspräſidenten des Oberverwaltungs
gerichts hat der König den Oberverwaltungsgerichtsrat
Dr. Dippe ernannt.

Wechſel in der Adjutantur des Kronprinzen. Wie
das „MilitärWochenblakt“ meldet, iſt Major Graf zu
SolmsWildenfels, der perſönliche Adjutant des Kron
prinzen, zum Regiment Königstäger zu Pferde Pr. 1 nach
Poſen verſetzt und mit der Führung dieſes Regiments
beauftragt worden. Der neue Adjutant iſt Hauptmann
v Müller ver zuleht kurze Zeit dem Generalſtabe der
21. Diviſion in Frankfurt a. M. zugeteilt war.

Perſonglien aus dem Reichskolonialamt. Der Kgi
ſer hat den bisherigen Referenten beim Kommando der
Schutztruppen im Reichskoloniglamt, Generalarzt Prof.
Dr. Emil Steudel, zum Geh. Ober-Medizinalrat und
vortragenden Rat im Reichskolonialamt, ſowie den Hilfs
arbeiter im Reichskoloniglamt Curt Paſel zum ſtändigen
Hilfsarbeiter im Reichskoloniglamt ernannt.

Der erſte Welfe im braunſchweigiſchen Staatsminiſte
rium. Wie die Magdeburger Zeitung“ berichtet, iſt Re
gierungsrat Alfred Dedekind ins braunſchweigiſche
Staatsminiſterium berufen worden. Dedekind gehört der
bekannten Welfenfamilie braunſchweigiſcher Obſervanz an.
Er hat unter dem jetzigen Miniſter Boden bereits bei der
Kreisdirektion in Blankenburg gearbeitet.

Geſchenke an BVeamte. Bezüglich der Geſchenke an
Beamte hat der Miniſter des Jn nern eine Ver
fügung erlaſſen, die an einen früheren Erlaß, betreffend
die Zuwendung Privater für Amtsyuerrichtungen der Be
amten, anknüpft. Damals wurde die Annahme von Ge
ſchenken an die Bedingung geknüpft, daß die Geber die
Verwendung des Geſchenks nicht zugunſten beſtimmter Be
amten verlangen. Hinſichtlich der Behörden beſteht
dieſe Beſchränkung Kicht und daran ſoll auch nichts ge
ändert werden. Der Miniſter will nichts dagegen ein
wenden, daß die Behörden ihre Zuwendungen an die Be
dingung knüpfen, daß deren Verwendung zugunſten be
ſtimmt bezeichneter Beamten erfolgt, oder daß ſie die Be
lohnungen unmittelbar an die Beamten zahlen laſſen.
Dagegen ſei Wert darauf zu legen, daß nach wie vor zur
Annahme auch der Zuwendungen von Behörden die Ge

i spräſidenten Angeholt und zuBobhsvden von de

z n h 3 l„Leipziger Tageblatt“ zufolge, insgeſamt acht Ver
haftungen erfolgt. Das Reichsgericht in Leipzig hat
bereits die überführung der Verhaſteten nach Leipzig in
das dortige Anterſüchungsgefängnis verfügt. Sowohl die
in Berlin als auch die in Düſſeldorf verhafteten Perſön
lichkeiten haben ein Geſtändnis abgelegt.

Provinz unck Amgegend.
F Halle, 7. Juli. Nachdem das Schiedsgericht in

der Hauptſache die zwiſchen der Allgemeinen Ortskranken
kaſſe und den Arzten beſtehenden Differenzen durch den
Spruch vom 16. Juni erkedigt hatte, iſt nach mehrfachen
ſchriftlichen und mündlichen Verhandlungen ein Ver
tragsentwurf zuſtände gebracht worden, der nach den
Erklärungen der Vertreter beider Parteien vorausſichtlich
die Zuſtimmung der e dieſen ſtehenden Organi
Pane finden dürfte. Nach dem jetzigen Stande ſoll der

ertrag rückwirkende Kraft vom 1. Januar 1914 erhalten
und auf die Dauer von 10 Jahren e werden. Der
Vorſtand der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe hat die freie
Arztewahl angenommen.

Den Gewittern am Sonnabend
ſind in der Amgebung von Zeitz zwei Menſchen zum Opfer
gefallen. Jn Salſitz wurde der 12jährige Sohn des Bahn
wärters Weißen born vom Blitz er ſchlagen. Seine
10jährige Schweſter, die in der Wohnung neben ihm ſaß,
erhielt Brandwunden. Jn Hermsdorf bei Pölzig tötete
der Blitz die Arbeiterin Meiche. Jnfolge Gleisunter
P entgleiſte auf der Strecke Wuitz- Gera zwiſchen

elſen und Kayng ein Perſonenzug, verletzt wurde nie
mand. Der Verkehr konnte erſt am Montag wieder auf
S werden. Jn den verſchiedenen Orten wurden

e IDelitſch, 9. Jult. Her Verein ehemaliger Ange-
e des Jnfanterie- Regiments Nr. 27 von

elitzſch und Umgegend beging geſtern die Weihe
ſeiner Fahne. Am Vorabend fand Kommers ſtatt.
Der 2. Vorſitzende des Vereins, Lehrer Duderſtedt Groß
Liſſa, begrüßte die zahlreich erſchienenen Gäſte. Poſtdirektor Linke (Delihſch) brachte das el aus. Die
Feſtrede hielt Digkonus Ruhmer. Der Weihetag ſelbſt
wurde durch ein Wecken eingeleitet. Nachmittags 2 Ahr
fand dem Marktplatz die Weihe der Fahne ſtatt. Die
Weiherede hielt Superintendent Schäfer, worauf Amts
rat Hirſch (Roitzſch) den Weiheakt vornahm. Nach dieſem
ſetzte ſich der Feſtzug in Bewegung. 57 Militärvereine,
worunter ſich u. a. Deputationen der Vereine ehem. 27er
gus Leipzig und Berlin befanden, nahmen mit za. 50
Fahnen am Amzug teil.

F Sandersleben, 7. Juli. Ein tödlicher An
glücks fall ereignete ſich auf dem benachbarten Pauls
ſchacht. Beim Anbohren ſtieß der Bergmann Albert Wie
bach aus Gerbſtedt vermutlich auf einen ſitzengebliebenen
Schuß, wodurch eine Exploſion erfolgte. Die Wirkung
war furchtbar. Dem Wiebach wurden die Glied
maßen buchſtäbli vom Rumpf geriſſen
Der Verunglückte war 50 Jahre alt.

Aſchersleben, 6. Juli. Als heute vormittag der
Perſonenzu
den Bahnübergang pa

aus ehe 10 Ahr 28 Min. hier fällig,
ſierte, öffnete der Schrankenwärter

die Schranken.

richt

von

z Ehring vor einem vorüberfahrenden e vorzeitig
Dadurch kamen ein Mädchen im Alter

von 17 und eine Frau im Alter von 28 Jahren unter
den Perſonenzug. Beide wurden bis zur Ankennt-
lichkeit verſtümmelt.

F Halberſtadt, 7. Juli. Einem weitverzweigten
Saccharinſchmuggel iſt die hieſige Polizei auf die
Spur gekommen. Es handelt ſich um jahrelang betriebene
Verfehlungen gegen das Süßſtoffgeſetz. Der hieſigen Poli
zei war ſchon ſeit einiger Zeit die Firma Wollheim

U. Röſſing, hier, Spezialgeſchäft für Brauereibedarf,
in dieſer Hinſicht verdächtig, und als bei einer Hausſuchung
in den Geſchäftsräumen der Firma ein größerer Poſten
Saccharin gefunden wurde, erfolgte ſofort die Feſt
nahme des Firmeninhabers, deſſen Kompagnon
das gleiche Schickſal ereilte, als er von einer Reiſe zurück
kehrte. Aus einer bei der Hausſuchung gefundenen
Korreſpondenz ergab ſich, daß die Fäden des ünredlichen
Geſchäfts nach auswärt gingen. Das führte zur Ver
haſtung eines im Nachbarorte Wehrſtedt wohnenden
gutſituterten Geſchäftsmannes und des Jnhabers einer
Bierbrauerei in Schönebeck. Letzterer geſtand ein,
ſchon ſeit Jahren wegen Lieferung von Saccharin mit der
Halberſtädter Firma in Verbindung geſtanden zu haben.
Geſtern iſt nun auch noch in Berlin ein Agent und ehe
maliger Braumeiſter verhaftet worden, in deſſen Wohnung
gleichfalls eine größere Menge Saccharin vorgefunden und
beſchlagnahmt wurde.

Stadtilm, 6. Juli. Am Sonntag feierte unſere
Stadt das 800 jährige Stadtjubiläum. Nach-
mittags fand ein großes Konzert der Geſangvereine ſtatt,dem ſich abends eiſte Feier im Schloßſaal auſmloh, bei der

Lehrer Breitmann die Feſtrede hielt. Es gratulierten
u. a. Prinz Sizzo zu Schwarzburg und Staatsminiſter Frei
herr von der Recke-Rudolſtadt.

Altenburg, 7. Juli. Die Arbeiter der Seiden und
Klapphutfabrik H. Pfeifer u. Co. (Jnhaber Lipfert)
legten am Sonnabend wegen der angeblichen Maßregelung
eines Hutmachers die Arbeit nieder. Das Verhalten der
Arbeiter veranlaßte die anderen Beſitzer der hieſigen
Seidenhutfabriken, bis auf eine Firma, ihren Arbeitern
m a Es kommen etwa 200 Arbeiter in Be
racht.

F Leipzig, 6. Juli. Jm Verein für Knaben-
handwerk und Werkunterricht, der zurzeit in
des tagt, wurde der geſtrige Sonntag mit einer Ehrung
des Vereinsvorſitzenden Dr. von Schenckendorff-Görlitz er
öffnet. Der Vorſitzende Oberbürgermeiſter Dr. Wilms-
Poſen überreichte ihm eine künſtleriſche Ehrenurkunde über
ſeine Ernennung zum Ehrenvorſitzenden, Geheimer Rat
Kuehn Dresden als Vertreter der ſächſiſchen Regierung
das Komturkreuz 2. Klaſſe vom Albrechtorden, Oberſchul
rat Dr. Prietzel-Dresden namens des ſächſiſchen Landes
verbandes für Knabenhandarbeit eine künſtleriſche Ur
kunde über die Ernennung zum Ehrenmitgliede des Ver
bandes, Geh. Regierungsrat Dr. Schmedding- Münſter
namens des deutſchen Vereins die von S enckendorff
Plakette. Dann hielt Privatdozent Dr. A. Fiſcher (Mün
chen) ein Referat über „Die Pſychologie der Handarbeit“,
ferner ſprach Seminardirektor Hildebrand über „Das ge
ſchmackbildende Moment in Werk und Werkſtätten Unter

Beide Vorträge fanden lebhafte Anerkennung.

e c inO

ſamten k amilie, die ſich mit den Staatminiſtern und dem Oberbürgermeiſter auf dem Balkon
des Reſidenzſchloſſes befanden, defilierte. Vorher hatte
eine Feſtſitzung ſtattgefunden, in der ein Weltſachſen
b umd gegründet würde. Der Kronprinz und ſeine beiden
Brüder en mehreren Aufführungen der ſächſiſchen
Landsmannſchaften und Sachſenvereine bei. Abends fand
ein Volksfeſt auf der Vogelwieſe ſtatt.

Vermischtes.
General Stöſſel vom Schlage getroffen. Wie ein

Telegramm aus Petersburg meldet, iſt der ehemalige Ver
teidiger Port Arthurs, General Stöſſel, auf dem Gute
ſeines früheren Adjutanten Kſidi in Südrußland von
einem ſckweren Schlaganfall getroffen worden. Der Ge
neral hat das Sprechvermögen verloren, alle Gliedmaßen
ſind gelähmt.

Der Platindiebſtahl in der Berliner Univerſität.
Unter dem Verdacht, im März d. J. den Einbruch in das
chemiſche Jnſtitut der Univerſität Berlin der ſeinerzeit
viel Aufſehen erregte, verübt und Platingefäße im Werte
von 4000 bis 5000 Mark geſtohlen zu haben, wurde der
48 Jahre alte Jngenieur Ab ramowsky aus der Tel
tower Straße verhaftet, der an verſchiedenen Stellen zer
ſchnittenes und eingeſchmolzenes Platin verkauft hat,
ohne über deſſen Herkunft Angaben machen zu können.
Er beſtreitet jede Schuld, verwickelte ſich aber bei ſeiner
Vernehmung in Widerſprüche.

Drei Millionen Anleihe der Stadt Dortmund. Die
Stadtverordneten genehmigten die Aufnahme einer drei
Millionen-Anleihe, um die durch die am 1. Juli
in Kraft getretenen Eingemeindungen entſtandenen
außerordentlichen Koſten zu decken.

Automobilunglück. Auf der Straße Frankfurt
Han am überſchlug ſich ein den Adlerwerken in Frankfurt
gehörendes Automobil, worin ein Fahrmeiſter und
ſechs SFahrdien tprüflinge ſaßen. Vier J
r wurden ſchwer und einer leicht ver

egz t.

Sechs Kinder vom Blitz erſchlagen. In Kodetſchlag
bei Budweis (Böhmen) wurden bei einem Gewitter ſechs
Kinder auf freiem Felde vom Blitz er ſchlagen.

Eiu Hohlenhändler von einem Gaſtwirt nieder
geſchoſſen. Eine aufregende Szene ſpielte ſich in der erſten
Morgenſtunde des letzten Sonntags in der Brandenburger
Straße in Berlin ab. Dort mußte ſich der Gaſtwirt
Stetza bewaffneter Angriffe des angetrunkenen Kohlen
händlers Richter und deſſen Sohnes mit dem Revolver
erwehren; dabei wurde Richter durch einen Schuß in den
Unterleib lebensgefährlich verletzt.

Ein Kaiſerjäger von ſeinen Kameraden erſchoſſen.
Jn der Nähe von Trient wurde ein Kaiſerjäger, der
eine Militärpatrouille ins Fort Proncogno führen ſollte,

zwe i ſeiner Kameraden aus Rache über
fallen und meuchlings erſchoſſen. Die Täter wur
den in dem Augenblicke verhaftet, als ſie die Grenze über
ſchreiten wollten

Verantwortliche Redaktion Druck und Berl.
von Th. Rößner in Merſeburg.



amtliche Waren, welche der Mode unterliegen, sowie solche, die beim Dekorieren
oder am Lager etwas gelitten haben, und Restbestände aller Art verkaufen wir

zu fabelnatt biltgen, telweice s Uber die Hälfte ermässteten PrefSen!
Aus den grossen Beständen empfehlen wir besonders:

Große Posten Große Posten Große Posten
Kleider in Seide, Wolle, Voile, Masse iage u. Seidenstoffe Kostümstoffe, Handtuchdrelle, Handtücher, Wischtücher.

Wasehstoffen. Blusenstoffe, Stiokereistoffe, Tischtüchor und Servietton, Kaffsedscken.
Kostüme, Kostümröcoke, Blusen aller Art. Wollsne Kloiderstoffs. Künstler-Decken, Bade-Wäschse.
Sport und Englische Palstots, Popelins-Paletots. Wollmusssline, Husselinette, Waschstoffealler Art. Wäschestoffes, Bettsatins und Damast, bunte
Sohwarze Palstots, Seſden-Iacken und -Mäatel. Besätze, Spitzsn, Tull- und Spaohtelstoffs. Bettstoffs, fertige Bettwäsehe, fertige
Moiré- unck Eolienns- Jacketts und Paletots Soeidenbänder, Lavallisrs, Krawattsn. laletts, Bsttüsner in Dowlas und Halbleinen.
Spitzen-Fiehus, Morgenröcke, Matiness, Iabots, lIagket- und Blusenkragen. Wä chestickerelsn in allen Breiten,

E. Backfisch- und Mäclehen-Kletder und -Mä stel. Gürte“ in Samt, Leder, Phantasie und Waschstofft Garcdinen, Stores, Bottdecken

Handsohuhs, Strümpfs, Sogken Phantasie- und Ledser-Handtaschen. Loinens Vorhangstoffe in allen Broften,
Reise Hüte und Mützen für Damen. Schürzen für Damoev, Mädchen und Knaben, Dekorationen in Tach, Rips, Lainen, Madras,
Kindsr-Hüte, Mützen und Hauben. Korsotts Unter öcke, Unterrockvolants. Eoglisch Täll, Allovernet.
Kinder-Sweatsr, Kincder-Strümofe und -Sbekehen. h h Möbelstoffs, Tisoh- und Diwandseken, Teppiche
Obsrhemden, Garnituren (Serviteurs, Nanschettopn) Handarbeiten, gezeichnet sowie angefangen in allen Grösssn und Arten, Vorleger,
I Kragsn, Manschetten, Krawattsn allsr Art. und tertig gestiekt. Kissenplatten, fortigo Kisson, Läuferstoffs
Trikotagen für Herren, Hamden, Iacken und Dscken, Läufer, e alls Arten und Breiten.

l Schoner, Ouadrate, NähtischdeckenBsinkleider. Kaffeedsekon, Kaffoewarmer, Tablotts Künstler-Satins und -Kattuns.
Anzugstoffe für Herren und Knaben. Ueberhandtücher für Küche und Sehlafzimmoer. Steppdecken, Schlafdecken Reisedecken.

Damen-Tag- und Nachthemden, Beinkl ider, Untorröcke, Grosse Mengen Von Kleiderstoftep, Blusenstoffen, Seidenstoffen,08 e Datsrtaillon, Herren Tag- und Nachthemdep, welche Wasehstoffen, Besnt tzen, Spitzen, Stickereiepn,
durch Dekorieren und am Lager et was unansehnlich Negligé-Stoffon, Leinen- und Baumwollwaren, S

Posten geworden sind, sowis einzelne Modellstäcke Gardinep, Mödelstofton ete. e
ganz enorm billig. S mal Abzehunitte

Auf alle nicht zum Ausverkauf gehörenden 0
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Zur 30. Wiederkehr des Fahrestages
der Erwerbung von Kamerun und Togo

Eine der wichtigſten Etg n in der Entwicklung des
Kolontalgedankens in e and und der deutſchen Kolo
nialgeſchichte überhaupt iſt die Beſitzergreifung unſerer
Kolonien Togo und Kamerun, die in dieſen Tagen auf
eine 30jährige Zugehörigkeit zum Deutſchen Reiche zurück
blicken können. Am 5. und 6. Juli 1884 hißte General
konſul Dr. Nachtigal im Auftrage des Fürſten Bismarck
Und als Vertreter des Deutſchen Reiches in Bagida und
Lome an der Togoküſte und am 14, 21. und 23. Juli in

alimbe und KleinBatanga an der
Kamerunküſte die deutſche u Zweifellos ſetzte die

ich n Bismarck nicht

8

rt e en 3nachſuchten, worauf Dr. Nachtigal am 5. und 6. J
die deutſche Flagge hißte und Togo zum deutſchen Schutz
gebiete erklärte. Ahnlich lagen die Dinge in Kamerun,;
auch hier verſuchten die Engländer die unternehmungs
luſtigen deutſchen Kaufleute wegzugraulen und durch auf
ſtändiſche Eingeborene verjagen zu laſſen, auch hier baten
die deutſchfreundlichen Häuptlinge um den Schutz des
Reiches, und obwohl England nunmehr mit Nachdruck
ſeine Hand nach dem Kameruner Landſtrich, ausſtreckte,

Ich laſſe dich nicht.
Original Roman von H. Courths Mahler.

15. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Eliſa ſah mit einem warmen Blick in ihr heißes, ge

rötetes Geſicht.
„Von ganzem Herzen wünſche ich Durchlaucht Glück, ſo

viel Glück, als es Durchlaucht verdienen.“
Tatjanag lachte.
„Ach, dann wird es eben nicht viel,“ ſagte ſie kläglich.
„Alſo dann viel ten lag ſo viel, als Durchlaucht

ſich wünſchen,“ ſagte Eliſa lächelnd.
„Ja, damit komme ich vielleicht eher aus,“ erwiderte

die junge Fürſtin und legte ihren Arm in den ihrer Ge
ſellſchafterin.

„Kommen Sie ins Haus, Eliſa und ich ſchenke
Jhnen nachher das goldene Kettenarmband mit den Sa
phiren, das Sie immer ſo hübſch e zum Andenken
an meine Verlobung Und als Dank daß Sie ſo
eifrig Blumen pflückten. Den Kranz, den Sie mir ge
wunden, und den in dieſer Stunde trug, den will ich
mir verwahren, er hat mir Glück gebracht.

Sie ſchritten e zum Schloß zurück. Eliſa bekam
wirklich das wertvolle Schmuckſtück. Es war nicht das erſte
Geſchenk, das ſie erhielt. Tatjang ſowohl als die Fürſtin
Maria Petrowna machten ihr oft hübſche Präſente.

Zur Feier der Verlobung ſeiner kam Alex
ander nach Kalnoky. And am Tage vorher hatte man
einen hohen Gaſt dort empfangen die Großfürſtin Anna
Paulowna.

Alexander war auf das peinlichſte überraſcht, als er
von der Anweſenheit der Großfürſtin erfuhr. Nie war er
weniger dazu aufgelegt, ſich mit ihr zu be et en, als jetzt,nachdem er nach wochenlanger Trennung iſa wiederge

ſehen hatte.
Heiß und ſtürmiſch war ihm das Blut zum Herzen ge

wallt, und er war vor Erregung blaß geworden, als er
ihr e begegnete.

liſa wußte nicht, ob ſie vor Wonne aufjubeln oder
vor Herzeleid vergehen ſollte, als er zur Tür hereinkam.
Jhre Augen hatten eine Weile ineinander gehangen, wie
die zweier zuin Tode Verurteilter, denen man das Leben
wiedergeſchentt hat.

Ganz allein waren ſie, als ſie ſich bereeten. Eliſa
ordnete gerade den Blumenſchmuck f. re Tafel zum Ver
lobungsfeſt. Die Blumen „tten ihrer Hand und
ztrorno veugte ſie ſich nic um ſte aufzuheben. Er half

konnte der auf dem deutſchen Kriegsſchiff „Möwe“ herbei

Mittwoch den 8. Fuli

geeilte deutſche Kommiſſar Dr. Nachtigal am 14. Juli
1884 in Dugla am Kamerunfluſſe die deutſche Flagge
hiſſen. Wenige Tage Wiun flatterte ſie auch bereits über
Bimbia, Malimba, KleinBatanga, und däs ganze Ge
biet von Viktorig bis zum Njong ſtand unter deutſchem
Schutz.Se Koloniſierung und Pazifizierung der neuerworbenen

Gebiete ging nicht ohne Schwierigkeiten vor ſich. Die
engliſchen Jntriguen ruhten nicht und hetzten die Einge
borenen zur Empörung auf. Jm Dezember 1884 mußte
das unter dem Kommändo des Admirals Knorr ſtehende
weſtafrikaniſche Geſchwader eingreifen, und es gelang un
eren braven Blaujacken, den Aufſtand raſch niederzu
chlagen. Jm Jahre 1885 erfolgte die Beſitzergreifung des

nördlichen Teils von Kamerun bis Rio del Rey, den Eng
land auch gern gehabt hätte, und die des Südens bis zum
Kampofluſſe, nach ereinbarung mit Frankreich.
Beide Schutzgebiete, Kamerun wie Togo, haben ſich
in durchaus zufriedenſtellender Weiſe entwickelt und ſie ver
ſprechen, zumal der projektierte Ausbau der Eiſenbahnen
die wirtſchaftliche Erſchließung außerordentlich fördern
wird, in Zukunft für unſer Deutſchland noch ein recht wert
voller Beſitz zu werden. Wir haben alſo allen Anlaß, den
engliſchen antideutſchen Treibereien in Weſtafrika zu
danken; ſie haben uns Kamerun und Togo en und
uns mit voller bewußter Kraft in die Reihe der Kolonial
mächte eintreten laſſen.

Deutschlanck.
Ein Geſetz zur Bekämpfung der Bienenſeuchen wird

dem Reichstag zugehen. Es ſoll beabſichtigt ſein, die
Einfuhr von ausländiſchen Bienenvölkern mit Bau und
Brut, gebrauchten Bienenwohnungen, Wabenwerk ſowie
von Skampf- und ſonſtigem unreinen Honig zu ver
bieten. Jedoch ſoll der Reichskanzler berechtigt ſein,
Ausnahmen zuzulaſſen, wenn in dem betreffenden Lande
die Bekämpfung der Bienenſeuche geſetzlich geregelt iſt.

Der Landtag des Herzogtums SachſenMeiningen
iſt auf den 13. Jult in das Reſidenzſchloß einberufen wor
den. Die Einberufung erfolgt wegen des Thronwechſels.
Die Tagung dürfte ſehr kurz ſein.

Ablehnung der Wertzuwachsſteuer in Bayern. Der
Finanzausſchuß der bayeriſchen Abgeordnetenkammer
lehnte mit allen Stimmen. gegen die von Pichler, Speck
und Lutz den J 28 des Wertzuwachsſteuergeſetzentwurfes
ab, womit das Geſetz gefallen iſt. Der Ausſchuß bricht
ſeine Beratungen ab, um die Regierungserklärung ab

zuwarten. SKampfesweiſe eines Zentrumsblattes. Gegenüber
fortgeſetzten Angriffen der „Schleſiſchen Volkszeitung
hatte die „Breslauer Zeitung das Blatt daran erinnert,
n „Schleſiſche Volkszeikung“ ſelber es als ſelbſtver

ndlig n
eiſe dentifiztert mit den Grundſätzen, die das Pro

gramm der Gegenpartei bilden“. Darauf antwortet die
„Schleſiſche Volkszeitung“: Sehr richtig! Vorausſetzung
müſſe aber „dabei ſein und bleiben, daß dieſe Gegenpartei
nicht ein ausgeſprochen monarchie- und ſtagts-
feindliches rogramm hat. Das verſchiebt die
Sache doch ganz erheblich“. Die Sozialdemokratie, mit
der das bayeriſche Zentrum und auch ſonſt Zentrums
gruppen in Deutſchland Wahlabkommen getroffen haben,
hat wahrſcheinlich kein im Sinne der „Schleſ. Volksztg.

dabei, und faßte dann, vom Gefühl überwältigt, nach
ihren Händen, die er mit leiſem Stöhnen an ſein heißes
Geſicht preßte

Sie erzikterte und ſah ihm mit ſo furchtbarer Angſt und
Bangigkeit in die Augen, daß er ſchnell, ohne ein Wort
zu ſagen, aus dem Zimmer floh.

Als ſie allein war, fiel ſie kraftlos in einen Seſſel und
ſaß eine Weile mit geſchloſſenen Augen da. Den ganzen
Tag traf ſie nicht mehr mit ihm zuſammen. Sie ſpeiſte
auf ihrem Zimmer, net die Großfürſtin und andere
vornehme Gäſte in Kalnoky weilten.

Das war ihr ſehr lieb. So konnte ſie doch zur Ruhe
mit ſich h kommen.

Die Verlobungsfeier verlief glänzend. Tatjang war
eine entzückende Braut. Sie trug ein wundervolles Kleidaus Aſeebetn arbigen, koſtbaren Spitzen auf weichem,
gleichfarbigen Seidenkrepp.

Jn ihrem Haar glänzten wieder die mattweißen Perlen
von unſchätzbarem Wert, die ſie auf jenem Hofball getragen
hatte. Auf Wladimirs Wunſch hatte ſie ſich dieſelben
ins Haar winden laſſen, und ſie ſah ſinnverwirrend ſchön
aus in dieſem eigenartigen Schmuck. Eine einzelne große
Perle hing wie ein Tropfen auf ihrer Stirn.

Wladimir Sogareff ſah man, gleich ſeiner Braut, das
Glück aus den Augen leuchten.

Alexander, der die Großfürſtin bei der Tafel zur Nach
barin hatte, ſah mit brennenden Augen zu dem ſtrahlenden
Brautpaar hinüber.

Warum war Eliſa nicht auch eine Dame aus en
Geſchlecht? Warum ſaß ſie nicht, ſtatt der Großfürſtin, an
ſeiner Seite? War ſie weniger ſchön als dieſe, weniger
gut und edel?

Ganz nervös machte ihn das Raſcheln der ſchweren
Seidenrobe, die die Großfürſtin Anna Paulowna trug und
Keamne jeder Bewegung ihres Körpers leiſe in den Nähten
rachte.

Zum erſten Male dachte er rebelliſch über die Vor
rechte der Geburt, zum erſten Male dünkte es ihm e
xecht, daß ein bürgerlicher Menſch weniger gelten ſollte
als ein Ariſtokrat. Gab es nicht unter ſeinen Stande
genoſſen viele, die weniger achtenswerte Eigenſchätten
hatten, als mancher ſchlichte Bürger

Gab es unter den hochgeborenen Frauen ſeiner Ge
ſellſchaftskreiſe eine einzige, die ſich mit Eliſa an Vor
zen der Körpers und des Geiſtes meſſen konnte? And

erſten Male erwog er, ob es nicht möglich J die
Vorurteile zu beſiegen, ob es nicht einen Weg für ihn gab,
der ihn mit der Geliebten vereinigte.

Ganz genau wußte er, daß keiner ſeiner Standesge
noſſen ekwas dagegen haben würde, wenn er Eliſa zu ſeiner
Geliebten machte. Aber alle würden empört ſein, wenn

lerſebnrger Correſpondent“.
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monarchie und ſtagatsfeindliches Programm. Die Dreiſtig
keit der Erwiderung des Zentrumsblattes erkennt man
auch daraus, daß die „Breslauer Zeitung ausdrücklich
auf die bayeriſchen Wahlbündniſſe des Zentrums hinge
wieſen und auch an den Dom von Speyer erinnert hatte.

Jn der Jeſuitenfrage droht die „Germania“ dem
Reichskanzler mit einem neuen Mißtrauensvo t um.
Das Zentrumsblatt ſchreibt „Sollte der Bundesrat nach
den Ferien und vor dein Wiederzuſammentreten des Reichs
tags noch nicht zu einer Beſchlußfaſſung über Auf
hebung oder Milderung des Jeſuiten-geſetzes gekommen ſein, ſo wird der Zentrumsfraktion
des Reichstags nichts übrig bleiben, als beim Beginn der
neuen Seſſion eine Interpellation an den Reichskanzler
zu richten und eventuell den an die frühere Interpellation
eknüpften Beſchluß, den man als ein Mißkrauensvotumh net hat, zu wiederholen. Der „Lokalanzeiger“ ſtellt

feſt, daß der Bundesrat ſich vor den Ferien nicht mehr
mit der Jeſuitenfrage beſchäftigt habe er werde ſich wohl
auch nach den Ferien kaum hiermit beſchäftigen.

Eine reichskändiſche Warnung. Die amtliche
„Straßburger Korreſpondenz“ veröffentlicht folgende War
nung Es iſt in letzter Zeit beobachtet worden, daß insbe
ſondere bei der Rückkehr von Ausflügen über die Grenze
Fahnen und Abzeichen aller Art in den fran
zöſiſchen Farben in äuffälliger Weiſe getragen wer
den. Es empfiehlt ſich daher der Hinweis, daß das öffent
liche Ausſtellen dieſer Farben nach Artikel 6 des Dekrets
von 11. Auguſt 1848 und nach vielfachen gerichtlichen
Entſcheidungen eine ſtrafbare Handlung varſtellt, die mit
Gefängnis und mit erheblicher Geldſtrafe ge
ahndet wird.

Provinz und Amgegend.
Droyßig, 6. Juli. Bei brennender Sonnenhitze wurde

Sonnabend mittag hier die Kreisviehſchau des
Landkreiſes Weißenfels durch den Landrat von
Richter mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Weiter
ſprachen als Vertreter der Landwirtſchaftskammer Hkono
mierat Ra be Halle und als Vertreter der eimiſchen
Landwirtſchaft Gutsbeſitzer Voigt nie rſchienen
waren auch Prinz Heinrich von SchönvurgWaldenburg
nebſt Familie und Geſtütsdirektor Ritkmeiſter von
HenningesKreug bei Halle. An den Landwirtſchafts
miniſter von Schorlemer wurde ein Begrüßungstelegramm
geſandt, auf das gegen Abend ein Antworttelegramm des
Miniſters eintraf. Die Schau bot ein anſchauliches Bild
von der geſamten hoch entwickelten Viehzucht des Kreiſes.
Mit der Schau verbunden war eine W
landw. Maſchinen und Gerätſchaften und in Obſt und
Gartenbau. Begachtenswert war die Ausſtellung „Die
Elektrigität in der Landwirtſchaft“, veranſtaltet von der
Aberlandzentrale WeißenfelsZeitz. Leider wurde die

eiſtändiges Geſchwer l gemiſchten Regengüſſen,
das um 3 Uhr losbrach, ſchwer geſtört. Die ungeheuren
Waſſermaſſen verwandelten den Platz im Nu in einen
Moraſt, ſo daß das Vieh ſchwer likt. Die elektriſchen
Entladungen richteten in der Nähe des Ausſtellungs
platzes großen Schaden an. Ein Blitzſtrahl e in die
zum Riktergute Droyßig gehörige große Feldſcheune und
äſcherte ſie nebſt einem großen Skrohdiemen vollſtändig
ein. Jm Walde wurden in unmittelbarer Nähe der Schau
drei Waldarbeiter vom Blitz getroffen,zwei wurden ſchwer betäubt, erholten ſich aber wieder.

er ſie heiraten wollte. Allen voran natürlich ſeine Eltern
Nie würden ſie darein willigen, nie. Selbſt Tatjang, die
doch Eliſa ſehr lieb hatte, würde nicht verſtehen,
daß er ſolch einen Wunſch hegen konnte. Jhr Herz hatte

glücklicherweiſe den Mann erwählt, dem ſie mit Billigung
er Eltern angehören konnte. Wenn aber Wladimir

Sogareff ein ſchlichter Bürger geweſen wäre ob dann
Tatjanas Herz weniger heiß für ihn geſchlagen hätteAlexander ſeuſzte leiſe vor ſich hin. Neben ihm ſaß die

hochgeborene Frau, die man ihm zur Gattin beſtimmt hatte
und der das herriſche Begehren wieder aus den Augen
funkelte. Zu ihr mußte er nicht herabſteigen, ſie würde
ihn noch eine Stufe höher ziehen, wenn er ſich entſchließen
konnte, ihre bereits ausgeſtreckte Hand zu faſſen. Aber das
würde er nicht tun, gang gewiß nicht. Es war ein Gefühl
in ihm, das faſt an Haß grenzte gegen dieſe ſtolze und
erriſche Frau mit dem kalten Geſicht und den heißen
ugen.

„über welche unergründlichen Probleme ſinnen Sie
nach, Fürſt Alexander fragte ihn die Großfürſtin, nach
dem er eine Weile tief in Gedanken verſunken vor ſich
hingeblickt hatte.

Er ſchrak empor und blickte ſie an.
„Probleme? J weiß nicht, ob das menſchliche Glück

ein Problem iſt, Kaiſerliche Hoheit.“
„Uber das menſchliche Glück haben Sie ſo angeſtrengt

nachgedacht
Aber das Glück meiner Schweſter im Beſonderen,

KaiſerlicheHoheit.“
Anng Paulowna ſeufzte leiſe und warf einen neid

vollen Blick zu Tatjang hinüber.
e Jhr reizendes Schweſterchen ſcheint ſehr glücklich

zu ſein.“
„Beneidenswert glücklich, Kaiſerliche Hoheit. Sie
ihrem Herzen ſolgen.“

„Aber was hindert Sie daran, ein gleiches Glück zu
ſuchen, wenn Sie es ſo beneidenswert finden

Er war m e e halb bei der Untehaltung, und zerſtre 1 ueerlegt antwortete er
„Der Standesunterſchied, Kaiſerliche Hohet“
Sie errötete jäh und ihre Augen uachteten auf.
„Der Standesunterſchied, Fürſt Alexander?“ fragte ſie

atemlos
Er erſchrak und ſah ſie verwirrt an. Jetzt erſt wurde

er bewußt über das, was er geſagt hatte.
„Verzeihung ich ſprach nur in der Zerſtreuung

ich bitte um Verzeihung, wenn ich Eure Kaiſerliche Hoheit
gelangweilt habe.“

Anna Paulowna lächelte ſehr liebenswürdig
(Fortſetzung folgt.)



Die elektriſchen Entladungen verurſachten ſchwere Stö
rungen in den den Weg und e e ſodaß Droyßig in den Abendſtunden vom Verkehr völlig ab
geſchnitten war. Jnfolge einer Gleisunterſpülung bei
Haſſel nahe bei Droyßig war der Eiſenbahnverkehr auf
der Strecke Zeitz-Cambur m erſchwert; die Abendzügeer ſtarke Verſpätung, ſo aß der Anſchluß nach Weißen
els in Zeitz nicht erreicht wurde. Auch Sonntag früh

ne ſchwere Regengüſſe nieder.
Eiſenach, 6. Juli. Das 26. Thüringer Bun

desſängerfeſt nahm am Sonntag ſeinen programm
mäßigen Verlauf nur wurde das Feſt durch ſtarke Regen
güſſe am Nachmittag ſehr beeinträchtigt. An dem Feſtzug
nahmen zirka 120 Thüringer Geſangvereine mit 4000
Sängern teil. Nachdem der a in dem ſich auch ein

eſtwagen, den Sängerkrieg darſtellend, befand, auf dem
eſtplatz M udekber war, begannen die Maſſenchöre des
hüringer Sängerbundes Und der einzelnen Bezirksverbände. Die geſanglichen Darbietungen fanden rauſchenden

Beifall. Am Abend beſchloß ein großer Feſtball das
26. Bundesſängerfeſt.

Dresden, 6. Juli. Ein Raubmord hat ſich am
Sonnabend in dem Hauſe Holbeinſtraße 69 ereignet. Man
fand eine dort in der 4. Etage wohnende Beamtenwitwe,
namens Lehmann auf dem Fußboden ihres Zimmers
liegend, tot vor. Die Wohnung war polizeilich geöffnet
worden, worauf feſtgeſtellt wurde, daß die Frau mik einem
ſtarken Bindfaden erdroſſelt worden iſt. Aus der
Wohnung waren bares Geld, einige Sparkaſſenbücher und
eine Uhr verſchwunden. Dürch einen Kriminalbeamten
wurde ein Polizeihund auf die Spur geſetzt, doch war eine
Berfolgung derſelben nicht möglich, da kurz vorher ein
ſtarker Gewitterregen niedergegangen war. Der Verdacht
der Täterſchaft lenkt ſich auf einen Stiefſohn der Er
mordeten, den 25jährigen Bäcker und Arbeiter Oskar

Lehmann, der bis ſetzt noch nicht ermittelt werden konnte.

Merseburg und Amgegend.
7. Juli.

Der Kaiſer über Erziehung der Maſſen zu körper
lichen Höchſtleiſtungen. Beim Feſtmahl des Norddeutſchen
Regattavereins zur Kieler Woche äußerte ſich der Deutſche
Kaiſer über die Entwickelung körperlicher Höchſtleiſtungen
mit folgenden Worten: „Wenn e auch meinerſeits mit
Freuden die Entwickelung unſerer Nation durch den Sport
zu ernſten Leiſtungen beachtet habe, ſo möchte ich noch auf
eins hinweiſen, von dem ich glaube, daß ſ unſere Nation
auf dem richtigen Wege befindet, wenn ſie ſich beſtrebt,

die e e die Geſamtheit zu übertragen, die große aſſe auf ein hohes Niveau zu
bringen und nicht die einzelnen erſtklaſſigen Leiſtungen
aus einem im allgemeinen niedrigen Nivegau ſich hergus
r zu n Damit wird der Deutſchenurnerſchaft indirekt höchſtes Lob gezollt. Geheim
rat Dr. F. Goetz bemerkt dazu: „Ein lautes Gut Heil!
gus der Deutſchen Turnerſchaft auf dieſe trefflichen Worte,
die ſo klar und deutlich den rechten Weg der DeutſchenTurnerſchaft, Erziehung der al n nicht der

z Vorführung. Am Sonntag den 19. Juli
nachmittags 3 Uhr, veranſtaltet die Ortsgruppe Merſeburg des
Vereins für deutſche Schäferhunde, Sitz München, in Oürren
berg eine Polizeihund- Vorführung von 8 deutſchen
Schäferhunden auf der Waldwieſe des Rittergutsbeſitzers Baron
v. Fritſch in Goddulger Flur. Die Ortsgruppe hat das Motor
boot des Fiſchermeiſters Birnſtiel gemietet und ermöglicht den
Teilnehmern ſowie deren Kindern auf dieſe Art eine gute Ferien
abwechſelung.

Das Zeppelin Luftſchiff „Sachſen“ überflog am
Montag nachmittag kurz nach 46 Uhr unſere Stadt. Es
befand ſich auf einer 14 ſtündigen Rundfahrt, an der 28 Per
ſonen teilnahmen. Gegen 6 Uhr landete die „Sachſen“
wieder auf dem Leipziger Flugplatze. Das Luftſchiff war hier
gut ſichtbar; es war mit Wimpeln reich geſchmückt und die
Kabine trug auf beiden Seiten eine große „400“ in roter Auf
ſchrift. Die Schmückung war ausgeführt aus Anlaß der
400. Fahrt der „Sachſen“.

Thegter und Muſif.
5 TivoliTheater Merſeburg. Am geſtrigen Montag

fand im TivoliTheater ein leider nur ſehr ſchwach be
uchter bunter Abend ſtatt. Jm erſten Teil desſelben
ielt Herr Heinz Brede, der als Jmpreſario der
raumtänzertn Madeleine Trilby gezeichnet hatte,

einen kurgen Vortrag über Hypnoſe, dann ſtellte er die
berühmte Traumtänzerin vor, die in einem roten Phan
taſtekoſtüm ſehr intereſſant ausſah. Er e die
Dame in ganz kurzer Zeit ein und forderte das Publikum
n ſich davon zu überzeugen, daß Madeleine wirklich
ſchlafe. Da keiner der Aufforderung, die Bühne zu be
treten, nachkam, ſo überzeugte Herr Brede die ſeinen
Manipulationen aufmerkſam folgenden Zuſchauer von dem
eſten Schlafe der Dame. Darauf ſang die ſchlafende

adeleine ein ruſſiſches Lied zur Klavierbegleitung des
Herrn Kapellmeiſters Etti Zimmer. Ein deutſches
Lied folgte. Daran ſchloſſen ſich Pantomimen nach Dekla
mationen des Herrn Brede. Nach dieſen hochintereſſanten,
zum Teil erſchütternden r ſtreifte Herr Bredeſeinem Medium das rote Gewand ab, und Madeleine ſtand
nun in einem waſſerfarbenen Tanzkleid auf der Bühne
Mit vollendeter Grazie führte ſie die verſchiedenartigſten
Tänze aus. Darauf erfolgte die Wiedererweckung. Die
Darbietungen der n Wenn machten großen Eindruck
und riefen lebhaften Beifall hervor. Jm zweiten Teil
ſang Herr Direktor Ebhardt das Einlageliedn aus Undine An des Rheines grünen Afern“
und „Auf in den Kampf aus Carmen. Beide Vorträge
fanden mit Recht großen Beifall. Nach dem zweiten Liede
war derſelbe ſo anhaltend, daß Herr Ebhardt die zweite
Strophe da capo ſang. Dann trug Frau Direktor

Ebhärdt die Pagenarie aus Figaro „Jhr, die ihr
Triebe des Herzens kennt“, und das Lied der „Bettel
Bee vor. Auch ſie erntete reichen, wohlverdienten

eifall. Herr Heinz Brede trug darauf dasRideamus-
ſtück vom Magenkatarrh und andere Scherzgedichte und
Eouplets vor und erzählte zum Schluß überaus drollige
Geſchichten. Mit allen ſeinen e Vorträgen
hatte der Se Künſtler großen Erfolg. Bei ſeinen
komiſchen Sachen wurden Tränen gelacht und der Jubel
brach oft ganz elementar hervor. Kurz vor 11 Uhr war
e en und amüſante UAnterhaltungsabend zu

nde. Fr.

S Lochau, 6. Juli. Der Turnverein „Germania“
feierte am Sonntag ſein 12. Stiftungsfeſt, das ſehr unter der
Ungunſt der Witterung zu leiden hatte. Der Ort war reich
geſchmückt. Nach dem Umzuge, an dem ſich vier auswärtige
Brudervereine und die hieſigen Vereine beteiligten, hielt Gau
vertreter Meyer die TJeſtanſprache, die mit einem dreifachen
Hoch auf die Deutſche Turnerſchaft endete. Turneriſche Vor
führungen ſowie ein fröhlicher Ball ſchloſſen ſich an.

S Spergau, 6. Juli. Sein 23. Stiftungs feſt
feierte geſtern der hieſigelllgemeine Turnverein.
Nach einem kurzen Umzug, an dem ſich auch 35 junge Mäd-
chen, alle mit roten Schärpen geſchmückt, beteiligten,folgte im Sielerſchen Saale ein S H auturnen an Reck,

Barren und Pferd, das höchſt erfreuliche Proben von
der Kraft und Gewandtheit der jugendlichen Turner lie
ferte. Selbſt die erſt zu Oſtern aus der Schule ent
laſſenen überraſchten durch ihre Leiſtungen. Wie
tüchtige Kräfte der Verein herangzieht, geht daraus her
vor, daß von den ganz jungen drei ſogar mit den 18- bis
20jährigen zuſammenturnen konnten, ohne merklich zu
rückzuſtehen. Der Vorturner, Herr Ewald Brauer,
zeichnete ſich beſonders durch tadelloſe Vorführungen aus,
nicht minder die Herren Otto Pöritz und Oswald

oblenz, die Vorturner der beiden anderen Riegen.
Nach dieſen mit vielem Beifall aufgenommenen Übungen
leitete Oberturnwart Hermann Gehre einen Damen
reigen, der vorzüglich klappte, und hübſche Gruppenbilder
darbot. Alles, was an weiblicher Jugend und Schönheit
vorhanden war, fand ſich hier e Alsdann folgten
mit viel Schneid ausgeführte Freiü ungen, worauf der
Tanz in ſeine Rechte trat. Der Mädchenreigen mußte am
Abend nochmals wiederholt werden. Es war eine Freude,
die kraftvollen jugendlichen Geſtalten zu ſehen, die ſicher
ihren Mann ſtehen werden, wenn das Vaterland ruft.
Jahns Geiſt iſt noch lebendig.

S Veſta, 4. Juli. Heute wurde hier die Leiche einer etwa
45 Jahre alten weiblichen Perſon aus der Saale gezogen
und einſtweilen in der hieſigen Leichenhalle untergebracht.
Größe etwa 1,50 Meter, Haar dunkelblond, Kleidung einfach,
aber in gutem Zuſtande. Als wichtiges Kennzeichen wäre an
zugeben, daß an jedem der drei Mittelfinger der linken Hand
das vordere Glied fehlt. Nähere Angaben ſind zu erhalten
beim hieſigen Gemeindevorſteher.

S Aus dem Kreiſe Merſeburg, 6. Juli. (Perſong
lien.) Jm Monat Juni d. J. ſind als Gemeindebeamte
wieder bezw. neugewählt, ernannt und vom Königl. Landrat
beſtätigt worden J. Zu Gemeindevorſtehern: durch
Wiederwahl: Franz Zille ſen. in Röpzig, Franz Lorenz in
Schkölen; b) durch Neuwahl der Gutsbeſitzer Georg Rein
hardt in Beuditz. 2. Zu Schöffen: a) durch Wieder
wahl: der Gutsbeſitzer William Roſt in Zſchöchergen, Franz
Nee in Schkölen, Friedrich Abel in Delitz a. S. b) durch

ten a rt Albert MDHorburg e

Meuſchke in Seegel, der Jleiſcher Franz Hobe in Ratt
mannsdorf, der Gutsbeſitzer Otto Ufer in Paſſendorf, der
Landwirt Otto Dietrich in Angersdorf, der Landwirt Rein
hold Potzelt in Söheſten, der Rentier Hermann Linke in
Schotterey, der Gutsbeſitzer Arthur Rudolph in Rahna, der
Landwirt Franz Sommer in Collenbey, der Gutsbeſitzer
Reinhold Hauck in Kirchfährendorf, der Straßenbahnarbeiter
Karl Märker in Hohenweiden, der Landwirt Edwin Schlade
bach in Löben, der Landwirt Otto Gente in Kauern, der
Ziegelmeiſter Guſtav Bringezu in Beuchlitz, der Landwirt
e Miſchke in Meyhen, der Kupferſchmied Franz

olbe in Teuditz, Richard Gottſchalk in Groß-Schkorlopp,
der Landwirt Emil Kretzſchmar in Hglitzſch, der Landwirt
Hermann Rath in Klein-Lauchſtedt, der Landwirt Guſtav
Löffler in Oberbeung, Heinrich Hellmuth in Holleben, der
Gutsbeſitzer Franz Herler in Zietzſchen, der Gutsbeſitzer Alfred

Hermann in Zöllſchen, der Landwirt Richard Schmidt in
Kriegsdorf, der Gutsbeſitzer Max Köttnitz in Beuditz, der
Maurer Otto Günther in Kleinliebengu, der Gutsbeſitzer
Erwin Schellenberg in Tornau, der Landw. Max Straube
in Räpitz. 4. Zum Gutsvorſteher: Rittergutsbeſitzer
Friedr. Guſtav Patzſchke in Kleingörſchen.

8 Aus dem Kreiſe Merſeburg, 7. Juli. Zur Auf
klärung! Seit einigen Wochen wird die hieſige Land
gegend von den Vertretern einer Berliner Manufaktur
waren Firma bereiſt, deren Geſchäftsprinzipien geeignet
ſind, das kaufende Publikum ſchwer zu ſchädigen. Das
Syſtem dieſer Herren beſteht darin, daß ſie einige wenige
Artikel, von denen ſie aber ſtets nur ganz kleine Quan-
titäten abgeben, zu auffallend niedrigen Preiſen los
en und das Publikum, das hierdurch Vertrauen ge
aßt hat, dadurch bewegen, außerdem große Mengen an
derer Waren (prinzipiell nicht weniger als für 50 bis 150
Mark) zu kaufen, die aber dann im e de g. ihrer
Qualität wieder auffällig hoch im Preiſe n Es wer
den als Lockmittel angeboten: eine Kinderſchürze für
28 Pfg., Pferdedecken zu 2,40 Mark, Herren-Barchent
hemden zu 95 Pfg., Haus-Schürzen zu 45 Pfg., Druck
Schürzen zu 78 Pfg. uſw., deren Wert höher iſt. Dieſe Ar
tikel werden nur verkauft, wenn, wie ſchon erwähnt, größerePoſten wie Jnlett, Bettzeug, Wäſche uſw. itgeanſt wer

den. Für dieſe Sachen ſind die e ſt doppelt ſo
hoch, als in jedem reellen Geſchäft. Na rüfung vonSachverſtändigen ſind bei einer mit 117 Mark berechneten
Beſtellung 45 Mark zu viel e worden. Alſo wer ſich
vor Schaden bewahren will, kaufe nur die Lockartikel, von
den teuren Waren aber die Hände weg!
Keine Anterſchrift leiſten!

Mücheln und Amgebung.
7. Juli.

über die in der Parochie Mücheln kürzlich ſtatt
gefunden Generalkirchenviſitation geht uns
noch folgender ausführlicher Bericht zu: Vom 19. bis
30. Juni fand unter Leitung des Generalſuperinten

denten D. Jacobi im Kirchenkreiſe Mücheln eine
Generalviſitation ſtatt. Der Kirchenkreis war bis vor
kurzem ein Bezirk mit vorwiegend land wirtſchaftlicher
Bevölkerung. Vor etwa 10 Jahren iſt die Braunkohlen
induſtrie dort eingezogen. Sah man früher zu beiden

Und weiter:

Ufern des erlenumrauſchten Geiſelbachs nur ſaftige Wieſen,

ſchwenkenden Schulkindern und an dichten Scharen E

Wißſchersdorf

Albin Mühlmann in Peißen, der Stellmacher William

wogende Kornfelder und ländliche Gehöfte, ſo ſind jetzt
längs der Bahnlinie von Merſeburg nach Mücheln ge
waltige Fabrikanlagen entſtanden und allenthalben geben
hochrägende Schlote Kunde von der neueſten wirtſchaft
lichen Entwicklung des Bezirks. Da ein ganzes Heer von
Arbeitern in die Gegend eingewandert iſt, die dem kirch
lichen Leben zumeiſt ſeit langem entfremdet ſind, ſo iſt
in verſchiedenen Kirchſpielen eine Durchlöcherung der kerch
lichen Sitte eingetreten und demzufolge ein Rückzug des
kirchlichen Lebens zu bemerken. Unter dieſen ſchwierigen
Verhältniſſen war es doppelt erwünſcht, daß dem Kirchen
kreiſe durch eine Generalviſitation eine Belebung und
Stärkung des kirchlichen Jntereſſes zuteil
wurde. Es beteiligten ſich außer dem Landrat und ſon
ſtigen erfahrenen und verdienken Männern des Bezirks
folgende Geiſtliche an der Viſitgtion: Sup lic. Dr. Müller
Zielenzig, Konſiſtorialrat RichterStolberg, Sup. Voigt
mannZieſar, Paſtor Jordan-Hohenlohe, Sup. Hellwig-
Mücheln. Die Aufnahme der Kommiſſion iſt über
all überraſchend freundlich und feſtlich ge
weſen. Die Stadt Mücheln und die Dörfer waren mit
Ehrenpforten und Girlanden ſinnig geſchmückt. Alles
präſentiert ſich um ſo vorteilhafter, als nach regenſchweren
Tagen faſt immer der ſchönſte Sonnenſchein lachte. Außer
der feſtlich gekleideten, mit Kränzlein geſchmückten Schul
jugend, die fröhlich ihre bunten Fähnchen ſchwenkte, er
warteten und begrüßten Krieger-, Radfahr-, Turnverein,
Feuerwehr, Schützengilde uſw. die Kommiſſion. Jn ori
gineller und packender Weiſe wußte der Generalſuperin
tendent jedesmal etwas Charakteriſtiſches aus Vergangen
heit und Gegenwart des betreffenden Ortes hervorzuheben
und geiſtvoll zu beleuchten, was den Veranſtalkungen immer
wieder einen weihevollen Auftakt gab. Die Gotteshäuſer
waren dicht gefüllt. Zumeiſt waren 40—-50 Prozent der
Erwachſen anweſend. Um auch auf den übrigen Teil der
Bevölkerung einzuwirken, waren beſonders für die Jn
duſtriedörfer Familiengabende vorgeſehen, in denen
brennende Fragen des kirchlichen Lebens beſprochen wur
den, auch die religiöſe Kunſt der Gegenwart zur Geltung
en wurde. Neben tüchtigen und umfaſſenden Dar

ietungen der Kommiſſionsmitglieder waren es vor allem
die aus der Fülle einer ſo reichen und tiefen Erfahrungſchöpfenden Anſprachen und ſeelſorgeriſchen Geſpräche des

Generalſuperintendenten, die einen nachhaltigen und tief
bewegenden Eindruck hervorriefen. Seine immer wieder
ſpürbare Herzensgüte wußte aller Orten mit hinreißender
Gewalt ſelbſt das ſprödeſte Gemüt zu gewinnen. Gegen
Ende der Viſttation fand eine von etwa 200 organiſierten
Jugendlichen und 400 erwachſenen Männern beſuchte
Jahresverſammlung des Verbandes fürJugendpflege im Bezirk Mücheln ſtatt, auf der
Se. Exzelleng der Oberpräſident in markigen Worten
das Kaiſerhoch ausbrachte und der Generalſuperintendent
eine ergreifende und zündende Feſtrede hielt, ſowie die
Einweihungsfeier der mit feinem Geſchmack unter Lei
tung des Baurats Johl- Merſeburg von dem Kunſtmaler
Brauer- Halle erneuerten uralten Feldſteinkirche in Neu
mark. Als der Generalſuperinkendent am 30. Juni
zwiſchen langen Reihen feſtlich gekleideten, Tüchlein

T

nut dagegen, daß eine bedentungsvolle und unbeſchreiblich
ſchöne Zeit zu Ende gegangen wäre, aber auch in Dank
barkeit und mit freudigem Stolg daran, daß unſerer
evangeliſchen Kirche Männer geſchenkt wären, die auf
der Höhe einer univerſellen Bildung ſtehend das alte
Evangelium aus tiefſtem Erleben heraus mit neuen
Zungen als eine Kraft Gottes auch für den Menſchen des
20. Jahrhunderts zu verkündigen verſtänden.

F. Großkayna, 6. Juli. Die Zahl der die hieſige Schule
beſuchenden Kinder iſt in der letzten Zeit dermaßeu groß ge
worden, daß man ſich entſchließen muß, baldigſt einen dritten
Lehrer anzuſtellen. Der erforderliche Lehrſaal war ſchon vor
wen Jahren gelegentlich des Schulneubaues eingerichtet
worden.

Mücheln, 6. Juli. Jn der letzten Sitzung des hieſigen
Lehrervereins hielt Lehrer Engel Mücheln ſeinen ange
kündigten Vortrag über „Die pſychologiſchen Vorgänge beim
erſten Rechenunterrichte Er wies in demſelben zunächſt auf
die verſchiedenen Anſichten, Richtlinien und Urteile einiger be
deutender Rechenmethodiker hin und führte ſodann praktiſch an
verſchiedenen Rechenbeiſpielen vor, in welcher Weiſe der erſte
Rechenunterricht fruchtbringend und mit kindlichem Verſtändnis
zu geſtalten iſt, dabei hinweiſend auf die neueintretenden Rechen
ſchwierigkeiten und wie ſie am beſten und leichteſten überwunden
werden können. Die belehrenden und anregenden Ausführungen
des Vorktragenden wurden beifällig von den anweſenden Mit
gliedern aufgenommen. Die nächſte Lehrerverſammlung ſoll
erſt nach den Sommerferien, am Mittwoch den 19. Auguſt, in
Mücheln ſtattfinden. Vorausſichtlich ſoll in dieſer Sitzung über
Heimatſchutz verhandelt werden.

Querfurt, 6. Juli. Der Kgl. Landrat macht bekannt
Nachdem der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche im
Kreiſe Querfurt weiterhin auch unter dem Klauenviehbeſtande
des Gutsbeſitzers Otto Banſe in Nems dorf durch das Gut
achten des beamteten Tierarztes feſtgeſtellt iſt, wird zum Schutze
gegen dieſe Seuche auf Grund des S 18 ff. des Viehſeuchen
geſetzes vom 26. Juni 1909 (Reichsgeſetzblatt Seite 519) mit
Ermächtigung des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten folgendes beſtimmt: 1. Ein weiterer Sperr
bezirk wird gebildet: aus der Gemeinde Nemsddrf nebſt allen
Gehöften und Gebäuden in der Jeldmark. 2. Ein Beobach
tungsgebiet wird gebildet aus der Feldmark der Gemeinde
Nemsdorf, aus den Gemeinden Göhritz, Göhrendorf, der Stadt
gemeinde Querfurt, der Gemeinde Thaldorf, den Gutsbezirken
Weidenthal T und II und dem Gutsbezirke Schloß Querfurt,
aus den Gemeinden Jüdendorf, Calzendorf, Steigra, Nieder
und Obereichſtädt, der Domäne Weidenbach (Gutsbezirk), den
Gemeinden Obhauſen Johannis, Petri und Nicolai und den
zugehörigen Gutsbezirken nebſt allen Jeldmarken. Schutz
gebiet (15 Klm. Gebiet) wird gebildet aus den Gemeinden
und zugehörigen Gutsbezirken, wie ſie in der Anordnung vom
15. Mai 1914 aufgeführt worden ſind, ausgenommen Gemeinde
Nemsdorf.

Querfurt, 6. Juli. Das von dem Kaufmann
E. Schrader hier ſeit 36 Jahren betriebene Kolonial
waren, Spirituoſen, Wein und Zigarrengeſchäft iſt durch
Kauf an den Kaufmann Hugo Fuhrmann aus Halle
übergegangen. Die Fr. Trautmann ſchen Eheleute
in Bokkendorf feierten das Feſt der goldenen Hochzeit.
Nächſten Sonntag und Montag feiert der Deutſche Flotten
verein, Ortsgruppe Nebra, in Nebra auf der Alten
burg, dem alten Nebraer Schloſſe an der Unſtrut, ein
großes Strandfeſt durch Koſzerte, Tanzbeluſtigungen,



Das Zeppelin Luftſchiff „Sachſen“ unternahm am

Brillantfeuerwerk u. a. Der Fahrplan der Auto
mobilomnibuſſe auf der Strecke Eisleben
Querfurt iſt veröffentlicht worden. Es verkehren täg
lich von Eisleben nach Querfurt und zurück nach Eisleben
drei Wagen, früh, mittags und abends.

Cletterwarte.
V. W. am 8. Juli: Zeitweiſe heiter, meiſt wolkig, bis trüb,

ziemlich warm, Regen, teilweiſe Gewitter. 9. Juli: Ab-
heiter und wolkig, etwas kühler, Regen, ſtellenweiſe

Gewitter.

Luftschiffahrt.

Sonntag ſeine erſte Landungsfahrt von Leipzig nach Gera, wo
e es gegen 11 Uhr vormittags auf dem Gelände des Flugſtütz

punktes landete, wenige Minuten ſpäter ſtieg das Luſtſchiff
unter ſtrömendem Regen zur Rückfahrt nach Leipzig wieder auf,
an der das Fürſten paar, der Erbprinz und Prinzeſſin

pielte ſich

See
aufgeſtiegen. Er befand ſich in 800 Meter Höhe, als plößlich ein 3

beobachtet hatte,

h

eilende Seeleute konnten ihn erſt nach 25

e

e

Feodora teilnahmen. Die Landung erfolgte dort glatt.

Ein Aufſehen erregender Vorfall
Montag morgen auf dem Johannisthaler

Flugplatze ab. Gegen 7 Uhr war der Leutnant zur
s ler mit ſeinem Doppeldecker zu einem Schulfluge

y lin der des Motors abflog. Der Zylinder
durchſchlug den Benzinbehälter und das ausfließende
Benzin entzündete ſich. Der Flieger, der den Vorfall

e, ging ſofort in ſteilem Gleitfluge zu
Boden, wo er die brennende Maſchine glatt auf

laſſen, als dasſelbe vollſtändig in Flammen aufging. Der
Flieger ſelbſt kam ohne Verleßungen davon.

Der franzöſiſche Flieger Legagneux tödlich abgeſtürzt

Wie aus Saumur gemeldet wird, iſt der Flieger
Legagneux am Montag nachmittag bei einem Schleifen
flug über der Stadt in die Loire geſtürzt. Herbei

inuten ans
Land bringen. Legagneux hatte bereits das Bewußtſein
verloren. Die ärztliche Unterſuchung ergab einen Bruch
beider Beine außerdem war ihm die Bruſt ein
gedrückt worden. Bald nach der Einlieferung ins
Krankenhaus er lag der Flieger ſeinen Verletzungen.
Georges Legagneux war einer der bekannteſten und erſten
franzöſiſchen Flieger. Er war am 24. September 1882 ge

n konnte. Der liſan hatte kaum das Flugzeug ver

boren und hatte ſein Flugzeugführerzeugnis am 19. April
1910 auf einem Sommerapparat erworben. Legagneux

hatte ſich in verſchtedenen Konkurrenzen und durch andere
bemerkenswerte Flüge ausgezeichnet.

Sport und Leibesübungen.
Deutſcher Sieg beim franzöſiſchen AutomobilGrandPrix.

H. Lyon, 5. Juli. Das Rennen um den GroßenPreis des franzöſiſchen Automobilklubs, das geſtern auf
Rundſtrecke von Lyon ausgekämpft wurde und dasrößte automobilſportliche Ereignis bedeutete, hat einen

i fachen Sieg der deutſchen Marke „Mer
Schlage wurde Exſte

g.Kil geſamt 7den und ſieben Minuten zurückgelegt.

Literatur, Runst und Glissenschaft-
J Ein prähiſtoriſcher Urnenfriedhof bei Hamburg

efunden. Bei den Ausgrabungen, die das Hamburgiſche
uſeum für Völkerkunde bei Fuhlsbüttel in der Nähe des

Alſterfluſſes vornehmen ließ, iſt ein intereſſanter Fund gelungen.
Man ſtieß auf einen vorgeſchichtlichen Urnenfriedhof, der nicht
weniger als 230 Urnen mit reichem Jnhalt an Schmuck und
Gebrauchsgegenſtänden aufweiſt. Die Urnen, die zum Teil ſehr
gut erhalten ſind, ſtammen aus der Übergangsperiode von der
älteren zur jüngeren Eiſenzeit. Den Anlaß zu den Nachfor
ſchungen gaben Feſtſtellungen, die man bei Arbeiten zur Alſter
regulterung in JFuhlsbüttel machte. Der Urnenfriedhof iſt der

umfangreichſte, den man bisher in Norddeutſchland entdeckt hat.

Gerichtsver handlungen
Dresden, 6. Juli. Vor dem ärztlichen Ehren

gerichtshof hatte ſich dieſer Tage der Sanikätsrat Dr.
Bilfin ger zu verantworten, weil er durch Eingehen
eines Vertrages mit dem Leiter der bekannten Bilzſchen
Heilanſtalt die ärztliche Standesehre verletzt haben ſollte.

Während Bilfinger in erſter Jnſtanz freigeſprochen worden
war, verurteilte ihn die zwelte Jnſtanz zu einer Geld
ſtrafe von tauſend Mark, zur Tragung der Koſten,
außerdem wurde ihm das Wahlrecht und die Wahl
fähigkeit zu den vom ärztlichen Bezirkverein zu be
wirkenden Wahlen auf die Dauer von drei Jahren ab
erkannt ie erinnerlich ſein wird, iſt dem Beſitzer
der d Anſtalt bereits die Konzeſſion entzogen
worden.

Lodz, 6. Juli. Hier ſteht ein Monſtreprozeßgegen 53 Reden ne bevor. Die Angeklagten
ehören der terroriſtiſchen Organiſation. „Revolutionäre
ächer“ an und haben ſ. Zt. zahlreiche Morde verübt und

die Einwohnerſchaft von Lodz und Umgebung terroriſiert.
Es ſind 169 Zeugen geladen.

Vermischtes.
Das Jubiläum der Stadt Schmiedeberg. Die alte

Bergſtadt Schmiedeberg im Rieſengebirge ſetzte Sonntag bei
günſtigem Wetter und außerordentlich ſtarkem Beſuch ihr
400-Jahrfeſt durch Feſtgottesdienſt, Feſtzug, Feſtſitzung und
Feſtſpiel fort. Jn dem glänzenden Feſtzuge wirkten u. a. die
Nachkommen der 1837 ins Rieſengebirge eingewanderten, wegen
ihres Proteſtantismus aus Tirol vertriebenen Zillertaler in den
Koſtümen ihrer Vorfahren mit. Die Feſtſitzung leitete der Re
gierungspräſident von Liegnitz, Freiherr von Seherr-Thoß. Er
überbrachte im Namen der Staatsregierung der Stadt die
herzlichſten Glückwünſche und teilte verſchiedene Ordensdekora-
tionen aus.

Bombenexploſion in Genuga. Wie ein Telegramm aus
Genug meldet, fand dort in der Wohnung des Schneiders
Nicolini am Sonntag früh eine furchbare Exploſion ſtatt, welche
die Wände des Hauſes einriß und die Trümmer auf die Straße
ſchleuderte. Einer zwölffährigen Tochter des Schneiders wurde
der Kopf zerſchmettert und vier Perſonen wurden ſchwer verletzt.

e

i helle

Es ſcheint, daß die Urſache des Unheils eine Bombe geweſen
iſt, die der Sohn des Schneiders auf der Straße gefunden
haben will.

Der Sarg mit der Leich Chamberlains wurde am Sonn
tag aus dem Londoner Palais des Verſtorbenen nach Birming-
ham übergeführt. Die Mitglieder der Familie begleiteten ihn.
In Birmingham bildeten viele Tauſende auf den Straßen Spa
lier und bekundeten barhäuptig durch ehrfürchtiges Schweigen
ihre Trauer um ihren hervorragenden Mitbürger.

Amerikafeier in Chriſtianig. Am Sonntag trafen zur
Amerikafeier in Chriſtiania Tauſende von Auswanderern zum
Beſuche ihres alten Heimatlandes ein. Am Vormittag über
reichten norwegiſche Amerikaner durch den Gouverneur von
Norddakota, Hannag, eine Lincolnſtatue für den Frognerpark.
Später erfolgte ein Zug durch die Straße nach dem Storthing,
wo die Nationalverſammlung heraustrat. Das Haupt der
norwegiſchen Kirche in Amerika Biſchof Profeſſor theol. Stub
überreichte als Nationalgabe eine halbe Million Kronen, die
von norwegiſchen Auswanderern eingeſammelt worden waren
und zu verſchiedenen Unterſtützungszwecken in Norwegen be
ſtimmt ſind. Am Abend fand ein Jeſtmahl in dem Ausſtellungs
feſtſaale ſtatt, an dem 3000 Menſchen teilnahmen.

Nach Unterſchlagung von 5500 Mark verſchwunden
iſt der Kaufmann Emil Hunold, der bei einer Jirma in der
Frankfurter Allee in Berlin tätig war. Am Sonnabend ſollte
H. 7000 Mk. bei einer Bank abheben, und zwar 5500 Mk. in
Gold und den Reſt in Kurant. Wie üblich, wurde ihm ein
junger Mann auf den Weg mitgegeben. Hunold erhob auch
den Betrag, ſteckte indeſſen, ohne daß ſein Kollege es merkte,
das Gold in ſeine Rocktaſche und das Kurant in einen Beutel.
Auf dem Heimwege erklärte H. plötzlich, daß er etwas auf der
Bank vergeſſen habe und noch einmal zurück müſſe. Er gab
dem Kollegen den Beutel mit der Bitte, auf ihn zu warten. Das
tat der junge Mann auch, zumal er glaubte, in dem Beutel be
finde ſich das ganze Geld. Als er mehr als eine halbe Stunde
auf H. gewartet hatte, ging er zur Bank zurück, wo der Schwindel
zutage kam. H. ſoll viel gewettet und geſpielt haben und dadurch
in Bedrängnis gekommen ſein.

Ein Nachfolger des Giftmörders Hopf. Jn Toulouſe
wurde der Apotheker Saint- Markin verhaftet, weil
er im Laufe zweier Jahre ſeine Mutter, ſeine erſte
und zweite Frau ſowie ſeine Stieftochter ver
giftet hatte. Der Fall weiſt eine auffallende Ahn
lichkeit mit dem des deutſchen Giftmörders Hopf auf.
Auch der Toulouſer Apotheker ſoll ſeine Verwandten mit
Arſenik, und auch wegen Verſicherungsſummen ermordet
haben. Jn Toulouſe erregte die Verhaftung des Apothe
kers, der in einem Vorort wohnte und als wohlhabender
Mann bekannt war, begreifliches Aufſehen. Die Ver
haftung erfolgte auf die Anzeige eines ſeiner Angeſtellten,
der die Polizei in einem Briefe darauf aufmerkſam ge
macht hatte, wie viel Verwandte des Apothekers im Laufe
einer gewiſſen Zeit verſtorben ſind. Die Unterſuchung
ergab dringende Verdachtsmomente, ſo daß der Polizeiprä
fekt die Verhaftung Saint- Martins verfügte.

Jm Hotel vom Hausdiener überfallen. Aus Ber
lin wird gemeldet: Jn der Nacht zum Montag wurde der
en Streit aus Wien in einem Hotel in der

ittelſtraße von dem dort beſchäftigten 17jährigen
Hausdiener Sellitſch, einem geborenen Oſterreicher, im
Schlaf überfallen und durch Schläge mit einem Gummi-

ß er ins Krankenhaus

ihrt,

S eerv in sMord in der Herberge. Aus Driburg (Weſtf.)
wird gemeldet Am Sonntag abend erſchoß der 32jährige
wandernde Schmiedegeſelle Fran ke aus Vohwinkel ohne
ſichtbare Veranlaſſung in der Herberge zur Heimat mit
einem Jagdgewehr den bei ſeinem Bruder, dem Wirt der
Herberge, zu Beſuch weilenden Laienbruder der über
eeiſchen Miſſion Joſeph Weskamp, einen gebürtigen Dri-
urger. Der Täter wurde veryuftet.

Mord. Jn der Nähe von Fürſtenwalde zwiſchen
Brieſen und Jakobsdorf, wurde Montag vormittag gegen
Uhr ein grauenhafter Mord ausgeführt. Die 74
Jahre alte Witwe Weiland ging von Brieſen in der Mark
nach Jakobsdorf, um ihre Verwandten zu beſuchen. Auf

Alter von 25 bis 28 Jahren ſtehenden jungen Menſchen
überfallen, der ihr nach kurzem erbitterten Kampfe die
Kehle durchſchnit t. Auf das Geſchrei der Frau
eilten Feldarbeiter herbei, bei deren Erſcheinen der Mörder
von ſeinem Opfer abließ und in den Wald floh. Trotz ſo
fort aufgenommener Verfolgung gelang es nicht, des
Täters habhaft zu werden. Uber das Motiv der Tat
iſt nichts bekannt.

Todesſturz in einem Kirchturm. Beim OHlen einer
Turmuhr in der katholiſchen Pfarrkirche zu Heilsberg bei
Königsberg i. Pr. ſtürzte der Uhrmacher Gerlach
ab. Er fiel 40 Meter tief bis in den Läuteraum, wo
er tot liegen blieb.

Opfer der Straße. Drei ſchwere Verkehrsunfälle,
bei denen ein unbekannter älterer Herr, eine Frau und
ein Knabe den Tod fanden und eine vierte Perſon ſchwer
verletzt wurde, ereignete ſich am Sonntag in Berlin und
ſeiner näheren Umgebung. Jn der Linienſtraße geriet ein
Autoomnibus der Linie 8, der einem ihm entgegenkommen
den Wagen ausbiegen wollte, ins Schleudern und rollte
mit ſcharfem Anprall auf den Bürgerſteig. Dort ſtanden
vor dem Hauſe Nr. 9 mehrere Perſonen, die von dem
Gefährt erfaßt wurden. Ein älterer Herr wurde nieder
geriſſen und kam unter den ſchweren Wagen ſo unglücklich
zu Fall, daß er furchtbare Quetſchungen erlitt und bald
darauf ſtarb. Seine Perſönlichkeit iſt noch nicht bekannt.
Ein zweiter, der Bäckermeiſter Becher, erlitt mehrere
Rippenbrüche und mußte nach einem Krankenhaus über
geführt werden. An der Warſchauer Brücke wurde ein
unbekannter Knabe von einer Autodroſchke umgeriſſen und
totgefahren. Jn Oberſchöneweide geriet eine ältere Frau
in der Wilhelminenhofſtraße beim Überſchreiten des
Dammes unter einen Wagen der Oſtbahn und wurde ſo
ſchwer verletzt, daß ſie kurz darauf ſtarb.

Ein guter Fang wurde von der Polizei auf einer
Pfandleihe in der Friedrichſtraße in Berlin gemacht.
Dort erſchien ein junger Mann und bot dem Jnhaber
Schmuckſachen von ganz bedeutendem Wert an. Uber die
Herkunft der Juwelen befragt, verwickelte ſich der Un-
bekannte, der auch keine Ausweispapiere mit ſich führte
in Widerſprüche. Anſcheinend ging der Pfandleiher auf

die Sache ein, doch ließ er unauffällig die Polizei be
nachrichtigen, worauf alsbald zwei Beamte erſchienen und
den jungen Menſchen verhafteten.

den die Anglücklichen von

vo re e gleichen el alsZimmermädchen beſchäftigten Kuſtine Reging Sellitſch ge

dem Wege dorthin wurde die alte Frau von einem im

u. Stark gefeſſelt wurde
er zur Wache in der Wilhelmſtraße gebracht, wo er bereits

bei ſeiner erſten Vernehmung als gefährlicher
Juwelendieb ermittelt wurde. Die in Frage kom
menden. Schmuckſtücke rührten aus einem Einbruch her.

Eine jngendliche Einbrecherin. Die 18jährige Clara
Rudwien war vor mehreren Wochen aus der Fürſorge
anſtalt in Preuzlau entwichen. Sie führte nun ein wah
res Räuberleben. Jn den Wäldern trieb ſie ſich herum,
nächtigte im Freien, und ihren Lebensunterhalt verſchaffte
ſie ſich durch Einbruchsdiebſtähle. Auf ihren Streif
zügen kam ſie ſchließlich auch nach Eberswalder Forſt,
von wo aus ſie Beutezüge nach Eberswalde unternahm.
Jn vielen Fällen drang ſie in Läden ein und verübte auch
Bodendiebſtähle. Bei einem ſolchen Diebſtahl wurde ſie
in der Eiſenbahnſtraße von einer Hausbewohnerin über
raſcht. Dieſe wurde durch das plötzliche Auftauchen der
Einbrecherin derart erſchreckt, daß ſie ohnmächtig zu
ſammenbrach. Am Freitag konnte die Diebin dann nach
n wilden Jagd durch die Straßen feſtgenommen
werden.

Nach Unterſchlagung von 2000 Mark iſt in Berlin
der 24 Jahre alte Buchhalter Alexander Lampe flüchtig
geworden. Er hatte von einer Buchdruckerei am Marian
nenplatz, in der er ſchon ſeit drei Jahren beſchäftigt war,
den Auftrag erhalten, einen Wechſel über 2000 Mark ein
zulöſen. Lampe hat ſeine Frau und ſeine beiden Kinder
völlig mittellos zurückgelaſſen.

Neueste Nachrichten.
Kiel, 7. Juli. Der Kaiſer hat heute morgen an

Bord der „Hohenzollern“ kurz nach 6 Uhr die Nordland
reiſe angetreten. Der Turbinenkreuzer „Roſtock“ und das
Depeſchenboot „Sleipner“ begleiten die Kaiſerjacht.

Kaſſel, 7. Juli. Prinz Oskar von Preußen
iſt heute früh hier eingetroffen und hat ſich zum Beſuch
der Kaiſerin nach Schloß Wilhelmshöhe begeben.

Wien, 7. Juli. Der Kaiſer Franz Joſef iſtheute früh um 8 Ahr 30 Min. nach Bad Jſchl abgereiſt.
Die Homerulebill.

London, 7. Juli. Das Oberhaus hat geſtern
abend nach dreitägiger Beratung der zweiten Leſung der
Zuſatzvorlage zur Homerulebill mit 273 gegen 10
Stimmen zugeſtimmit. Das Haus will die Beratung
über die einzelnen Punkte der Vorlage am Mittwoch be
ginnen. Die Oppoſition wird dann ihre Anträge zur
Anderung und Erweiterung der Beſtimmungen der Vor
lage vorbringen.

Demonſtrierende Montenegriner.
Cetinje, 7. Juli. Geſtern abend verſuchten zahl

reiche Demonſtranten wegen der angeblichen Serbenver
folgungen in Hſterreich- Ungarn vor der öſterreichiſch
ungariſchen Geſandtſchaft zu demonſtrieren, wurden jedoch
von der Polizei und den Behörden zurückgedrängt.

Gemeinſam in den od.
Berlin, 7. Juli. Jm Einvernehmen miteinander

haben geſtern der Kaufmann Karl Allmers und ſeine
Frau in ihrer Wohnung in Charlottenburg ihrem Leben
durch Vergiften mit Gas ein Ende gemacht. Finanzielle
Sorgen ſollen die Urſache der Tat ſein. Am Abend wur

ihren Kindern, die ſie vorher
eunoen.

ettin, 7. Juli. Auf dem Dunzigkan
bei einer ſchweren Bö geſtern abend ein mit fünf Perſonen
beſetztes Segelboot. Die Jnſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Es
gelang drei Fiſchern, drei Perſonen zu retten. Die Leichen
der beiden Ertrunkenen konnten noch nicht geborgen
werden. h

Ein Guffragettenſtreich.

London, 7. Juli. Als König Georg und Kö-
nigin Mary geſtern bei ihrem Beſuch in Edinburg in
offener Equipage den Bahnhof verließen und in die Rut
land Street einbogen, warf eine Suffragette eine
Anzahl Flugblätter in den königlichen Wagen,
ſowie einen Papierball, der die Jnſchrift trug: „Dem
König zur Kenntnisnahme, daß Frauen geſoltert
werden, weil ſie die Freiheit verteidigen!“

Drei Knaben beim Ausſchauen
nach der „Hanſa“ überfahren.

Charlottenburg, 7. Juli. Ein erſchütternder
Verkehrsunfall ereignete ſich geſtern abend am Kaiſer
damm in Charloktenburg. Ein Straßenbahn
wagen der Linie D fuhr dort in eine Gruppe von drei
Knaben, und alle drei mußten, lebens gefährlich
verletzt unter dem Wagen hervorgeholt werden. Der
Unfall rief bei dem Publikum am Kaiſerdamm große Auf
regung hervor.

Getreicle- und Drochiktenverkehbr.
Bern 6. Jult.

Weizen lok. in. 203,00 205,00 Mk.
Roggen lok. inl. 182,00 Mk.
Hafer fein 182,00 193,00 k. do. mittel 177,00 bis

181,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,50 27,75 Mk
Roggenmehl Nr. O und 1 22,20--24 80 Mk.
Gerſte inl. leicht 156,00--164,00 Mk. do. ſchwer frei Wa

gen und ab Bahn 164,00 172.00 Mk., do. ruſſiſche frei Wagen

leichte 144,00 147,00 Mk. SRoggenkleie netto ab Mühle erkl. Sack 11,00 vis
11,50 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,00 bis
11,50 M do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,00 bis
11,50 Mk.

Biehmarkt.
Leipzig, 2. Juli. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig
Auftrieib: 481 Rinder, und zwar 170 Ochſen
181 Bullen, 17 Kalben, 158 Kühe, 5 Freſſer; 327 Kälber,
711 Schafe, 2837 Schweine, rei 3856 Tiere War e

uW 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.
88, I 80, II 74, IV 65, V Bullen, Qual. I 81, B 79,

III 77, V 75 V Kalben und Kühe, Qual. Iſ78, 1 67, V 60; Freſſer (gering genährtes Jungvieb) 69
Schweine Qual. 58. I 56, V 55, 48; Lebend
ewicht: Kälber, Qual. I 659, III 62, I 45, V

Schaſe, Qual. I 50, II 47, III 44, IV. V Geſchäfts
gang Rinder, Schafe und Schweine langſam, Kälber
mittelmäßig.
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Gesane- Verein Melodia“

Machruf!
Am Sonntag den 5. Jali 1914 verstarb nach langem,

schweren Leiden unser lieber Sangesbruder und Ehrenwitglied

len Max Schwarze.
Der Voerstorbene hat dem Verein während seiner 27-

jährigen treuen Mitglieäschaft jederzeit als Sänger wie auch
als Vorstanäswitglied das regste Interesse entgeger gebracht.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren

Er rube in Frieden
Merseburg, den 6. Juli 1914.

Der Vorstand

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſchen Behörden haben

beſchloſſen, denjenigen Kriegs
veteranen, die im Unteroſſizier
oder MannſchaftsſtandedesHeeres
und der Marine an dem Feld
zuge von 1870/71 oder an den von
deutſchen Staaten vor 1870 ge
führten K. iegen ehrenvollen An
teil genommen haben und mit
einem Einkommen bis zu 900 Mk
zur Steuer eingeſchätzt ſind. eine
Chrengabe von jährlich 20 Mk. zu
bewilligen, welche am 2. Septbr
d. J. zur Auszahlung gelangen ſoll,

Wir erſuchen hiernach die in
Frage kommenden Kriegsvete
ranen, ſich in der Zeit vom 15 bis
24 gult d 9. mit Militärpaß,
Beſitzzeugnis der Kriegsdenkmünz
für Kombattanten und Steuer
gusſchreiben in unſerem Militä
buregut, Rathaus 1 Treppe, linke,
zu melden.

S Später eingehende Meldungen
bleiben unberückſichtigt.

Merſeburg, den 3. Juli 1914.
Der Magiſtrat.

Hbſt- Verpachtung
Die Obſenutzung der Gemeinde

Zlösſten ſoll Sonnabend den
11. Juli, nachmittags 6 Uhr im
Gakthaus daſelbſt öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden

Bedingungen im Termin
Blöſien, den 4. Juli 1914

Der Gemeindevorſtand

Pſlaumenheryachtung

Der Pflaumen Anhang der
Gemeinde Zſchöchergen ſoll

Sonnabend den 11. Juli
nachmittags 4 Uhr

9
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z e Feraspr. 259Fär die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden uagerer eben teuren Ent
an sagen Wir hierdurch unseren aufrichtigsten

an.
Merseburg, den 6. Jali 1914.

Im Namen der Hinterbliebsnen:

W. Groß, Hart mpehton
Die Herren W Mitglieder des Heimatfeſt- Ausſchuſſes

werden zu einer

Sitzung
Freftug den 10. Jalt cr. abends 37/2 Uhr in „Müllers Hotel
freundlichſt eingeladen.

Tagesordnung: Berichterſtattung über das Heimatfeſt
und Abrechnung.

n Merſeburg a. Zur Ernte!
a. d Neumarkt bel. Hausgrundſtück

Um zahlreiches Erſcheinen bittet
im Gaſthauſe daſelbſt unter den
im Termin bekandot zu machenden
Bedingungen verkauft werden.

Der Gemeindevorſtand

Fine Wohnung
an einzelne Leute zu verm. und
1. Oktbr. zu veziehen Hüterſtr. 6

Eine Wohnung
iſt zum 1. Okt. zu beziehen. Röſſen 25

Stube, Kammer und Küche an
einzelne Leute zu verm. und 1. Okt.
zu bez. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

2 Logis We n e
Kleine Sixtiſtraße 16.

2. Etage
im ganzen oder geteilt 1. Juli
zu beziehen.

Hbere Burgſtr. 7, Palmbaum).

Herrſch. Wohnung
für 1. Oktober zu verinieten

Marienſtr. 1.
Freundl. Wohnung,
I. Elage, für 350 Mk. ſofort oder
ſwöter zu verm. Neumarkt 39.

1. Etage
2 Zim ner, 2 Kamm rn, Küche u.
Zubehör per 1. Oktober zu verm.
Max Steckner, a Neumarktstor 2

J en Stube, Küche,zrdl. Wohuung, 2 Kammern u.

Zabekör, an ruhige Leute zum
T 10. 14 u ver Sern I. 1 Et.
Frl Wohnung Sr. Kamm,

e Kuche u. Zub,an ruhige Leute zum 1. 10 14 zu
verwieten. Kand 1 Et.
z e Eine Wohnung ano einzelne ruhſge Leute zu
vermieten und 1 10. 14 zu beziehen.
Marienſtr. 3 Zu erfrag. part. r
9- mmer Oohnung
mit allem Zubehör iſt 1. 10
beziehbar. Roſental 2.
Möhbliertes zimmer
mit Penſion zu vermieten und

7 zu bez. Clobicauer Ktr. 9, p.
Einfach möbl. Wohnnng

als Schlafſte le
zu vermieten Mälzerſtr. 3.

Billige Schlafſtelle
offen

Am Reumarttstor iſt zu ver
mieten u. 1. Oktober zu beziehen.

Gutenbergftr. 3, 2 Tr.

I. Rypothek
in der Höhe von 20000-—25 000 M.
auf Geſchäftshaus in guter Lage
geſucht. Angebote unt. T
an die Geſchäftsſtelle des „Tage
blattes“ in Weißenfels a.

Mk. 5000 Nypotheh)
guf gut verzinsl. Grundſtück m
Garten u. Feld, Hauptverkehrs-
ſtraße Merſeburgs, zum 1. Okt.
od. I. Jan. geſucht. Offerten unt.
l I an die Exved. d Bl.
2000 Mark enzum 1. Oktober
auszuleihen. Näheres

Blumenthalſtraße 4 1. Et.

Neues Gerftenftro
verkau

Rich Klauß, Weiße nfelſer Straße.

Ginger-Rähmuſchine,
ſehr gut nähend, billig zu verkaufen

Roonſtr 1l, part. r.
I ſtehenden Gasmotor m. Kühbl

baſſin, 2 Pg, in erſttklaſſiger Aus
führung (Deutzer Fabrikat) und
in tadelloſem Zuſtende, welcher in
Betrieh beſichtigt werden kann,
verkauft zu vorteilhaftem Preiſe

A. Dresöner, Waagenfabrik

Her engere Ausſchuß. J. A.: Thiele, Vorſitzender.

Achtung Achtung
Bin Mittwoch mit pa. Dlumen

kohl und mehreren Ztrn. jungen
Schoten und Mohrzüben guf dem
Wochenmarkt (Stand Roßmarkt)
Alb Gaudig, Kohlgärtner, Diemitz

De NRieſi villig!
Brechbohnen 8 Pfd.Doſe 43 Pf.
wpinat 2 Pfd.Doſe 40 v.

2 Pfd. Doſe 40 Pf.
Butter Central Halle,

Entenplan 3.

M

Ewpfehle
frische Seefische
das Pfund von 16 Pf. an auf
dem Wochenmarkte.

B. JFFCCCCCCEREEMDDD--

W

e NMittwoon den S. Ja
von nachmittags 4 Uhr an

blaher Hüochtent t Garten. Homert!

Um 5 Uhr. Kinder-Polonaise!
S Kinder erhalten 1 Täte Kirschen

mit Ueberrasehung?
I Kintritt Erwachgene wie Kinder 10 Pfs. I

Hierzu ladet treundlichet ein

Hermann Eilenberger,

In
Hochfeine Rofzunge
(auf Wunſch abgezogen) billigſt

A Vecher.

des Kreisausschusses bel den

Kaufmann Herrigh

worden.

Kuratorium

Bekanntmachung.
Zur Brquemlichkeit der Sparer sind mit Genehmigung

Herren
Fleischermeister Gas s ler- Frankleben,
Postagsnt und Gastwirt Sfeler-Spergau,
Postagent Orlamünder-Zöschen,

-Niederolobicau
Anmahimnestellen der Kreſssparkagse singerichtet

der Kreissparkasse
Freiherr von Wilmowski.

6,8 vom Chauſſeehaus bei Dö

Aepfel und Birnen ſoll

Wittenbecher

golſtraße m 8,6 bis 5,4 zwiſchen Schlad

Daßdorf.

e

Daselhst slacd Heimsparbüensen zu erhalten; sle
Woerclon im Seissin der Sparer geleert

Das sparetcs Pubhicum ver ersueht, von diesen Nau-
eüirichtungen tuntiehst Gsbraugh u machen.

Mersoburg den 3. lIalf 1914

Obſt Verpachtung.
Die Obſtnutzung an der Straße Leipzig- Dürrenberg km 0,0 bis

hlen bis Keuſchberg und der
ebach und Wallendorf

Montag den 13. gult feüh 11 Uhr im Gaſthof zum Kronprinz
in Porhitz bei Dürrenberg

öffentlich an den Meihbietenden verpachtet werden. Bedin ungen
werden im Termin bekannt gemacht.

Dürrenberg, den 2. Jalt 1914.
Der Etraßenmeiſter.

Lützener

Für Gandgrubenbeſitzer, Zementwaren
fabrikanten oder Firmen der Daubranche,
evtl. auch für Kauflente, wenn ihnen fachmänniſche
Beratung über die umwälzende Bedeutung der Erfindung
ſofort zur Seite ſtehen. Wir vergeben e Fabrikattons
Herechtigung und den Alleinverkrieb auf unſere Er
find ang für abgegrenzte Bezirke. „andelt ſich um
einen aus Sand und Zement herz i lenden
Raſenartikel der uhranche,
welcher in alles bisher auf dieſem Gebiete Ange
wandte eine

Er vollſtändige Umwälzung
bringt. Denkbar einfachſte, in einer Stunde zu er
ernende Fabrikation. Erforderliches Kapital je nach
Größe des zu übernehmenden Bezirkes Mk. 2000. bis
Mk. 10000 inkl. Einrichtung und Betriebsmittel;
nachwe sbarer Verdienſt Mk. 5000 bis Mk. 50000
Grſtklaſſtge Referenzen nicht nur aus Abnehmerkreiſen
und von Fachautoritäten, ſondern auch von ſolchen
Herren, die bereits die Fabrikation aufgenommen
haben. Die Erfindung wird von einer erſten Fach
ſchule zu Lehrzwecken benutzt und iſt im ganzen Aus
land um Patent angemeldet. Das Dereits erteilte
franzöſiſche Patent ift an eine erſte Firma abzugeben
und auch für das übrige Ausland werden etwaige
Reflektanten um Einſendung ihrer Adreſſe gebeten
Vermittler unerwünſcht. Gefl. Offerten unt. N 5307
an Haaſenſtein Vogler A-S. Leipzig.

u



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Fr. 157.

Zweite Beilage.

uncl Amgegend.
7. Juli.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen der Land
wirtſchaftskammer. Prüfung von neugezüch

teten Stämmen land wirtſchaftlicher Kul
turpflanzen durch die Saatzuchtabteilung
der agrik.chemiſchen Kontrollſtation. Gemäß der der Saatzuchtabteilung der agrik.chem. Kontroll
ſtation geſtellten Aufgabe, die Züchtung landwirtſchaft
licher Kulturpfkanzen in unſerer Provinz im Jntereſſe der
Züchter ſelbſt und der geſamten Landwirtſchaft zu fördern,
iſt dieſe bereit, neugezüchtete Stämme, die noch nicht im

andel ſind, einer eingehenden Prüfung zu unterziehen.
Eine e dieſer Stammesprüfung erfolgtnurmit Genehmigung des betreffenden Züchters. Dieſer

darf jedoch den Bericht nicht zu Reklamezwecken benutzen.
Die Prüfung wird nur zu ſeiner perſönlichen Orientierung
ausgeführt. Das Saakgut iſt koſtenfrei und rechtzeitig
zu liefern. Ein Weitervertrieb der geernteten Körner als
Saatgut erfolgt von uns nicht. er Schlußtermin für
Anmeldungen von Winterſagten iſt der 15. Juli.
Die Anmeldungen werden möglichſt frühzeitig erbeten, da
ie nur berückſichtigt werden können, ſoweit uns Feld
läche zur Verfügung ſteht. Die Koſten für die Prüfung

eines Stammes betragen 20 Mark. Zu näherer Auskunſt
iſt die agrik.chem. Kontrollſtation, Halle (Saale), Karl
ſtraße 10, bereit. Bericht über die Tätigkeit
in den Milchviehkontrollvereinender Provinz Sachſen Zum erſtenmale unterbreitet die Land
wirtſchaftskäammer für die Provinz Sachſen den Land
wirten der Provinz Sachſen einen zuſammenfaſſenden Be
richt über die Tätigkeit in den Milchviehkontrollvereinen.
Der Bericht iſt als Heft 33 der „Arbeiten der Landwirt
ſchaftskammer“ erſchienen und enthält die Ergebniſſe, die
in den erſten beiden Jahren 1909-10 und 1910-11 von allen
Kontrollvereinen, welche in dieſer Zeit in Tätigkeit geweſen, erzielt worden ſind. Bei der Bearbeitung dieſes

Teiles iſt hauptſächlich Wert darauf gelegt worden, die
ſachgemäße Ernährung der Tiere zu behandeln, um eine

Ausnutzung der Fuktervorräte zu erzielen
er Zweck der Schrift iſt ſomit nicht allein einen Bericht

über die bisherige Tätigkeit der Kontrollvereine, ſondern
gau e e über gemachte Fehler und deren Ab-
ſtellung unter Berückſichktigung der wirtſchaftlichen Ver
ältniſſe in jedem Beſtande zu geben. Das Heft kann zum

Preiſe von 1,10 Mark portofrei von der Landwirtſchafts
kammer bezogen werden.

r

Merseburg

S

ur EntwicklunWetter hat auch das Wuchern des Ankrautes gefördert,

und man iſt deshalb jetzt ſtark mit dem letzten Hacken be
ſchäftigt, was dürch die ſchon ſehr großen Rübenblätter
etwas erſchwert wird. Provinz Sachſen, weſt
lich Halle Bei dem trocknen, warmen Wetter ſind die
Feldarbeiten weſentlich gefördert worden. Die Beſeitigung
des Ankrautes erfordert jedoch immer noch viel Arbeit,
hauptſächlich in den Diſtrikten, wo in vergangener Woche
die Felder verhagelt und verſchlämmt waren. Das Ge
wicht der Rüben iſt gegenüber dem des Vorjahres zur
leichen Zeit noch weit zurück. Über das Auftreten von
lattläuſen ſind Klagen nur von geringem Amfange laut

geworden. egenmenge im Durchſchnitt 6,4 Millimeter.
Anhalt Jn manchen Gegenden des Bezirks tritt die

Blattlaus auf, ſie findet ſich hauptſächlich an den Herz
blättern. Das trockne, warme Wetter begünſtigt ihr Fort
kommen ſehr. Hoffentlich kommt bald ein durchdringender
Regen, der ſie vernichtet und der dem ziemlich ausge
trockneten Boden wieder die nötige Feuchtigkeit zuführt.

Vom Eiſenbahnverkehr. Mit Rückſicht auf den
ſtarken Reiſeverkehr hat die preußiſche Eiſenbahnver
waltung jetzt verfügt, daß bei größeren Verſpätungen der
wichtigſten Schnelle und Eilzüge von den AUnterwegs
ſtationen aus Sonderzüge im Fahrplan der verſpäteten
Züge einzulegen ſind Und daß dann die verſpäteten Züge
als Nachzüge bis zur Zielſtation nachgebracht werden,
damit wenigſtens die Reiſenden der Unterwegsſtationen
pünktlich an ihr Ziel gelangen oder auf größerenStationen
die Anſchlüſſe nach anderen Richtungen erlangen können.
Bei Benutzung dieſer Züge kann das reiſende Publikum
auf eine ſichere Beförderung rechnen.

Der Fernſprecher in der Ferienzeit. Die Fernſprech
teilnehmer werden im eigenen Intereſſe darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß ſie während der Zeit ihrer Sommerreiſe
dem zuſtändigen Fernſprechamt davon Mitteilung machen,
während welcher Zeit ſie verreiſen und daß ein Anruf
daher zwecklos iſt. Die Beamtinnen können in dieſem
Falle den Anrufenden davon verſtändigen und werden in
ihrer Arbeit ganz erheblich entlaſtet. Bei der Rückkehr
Wo eine kurze Mikteilung, um zu veranlaſſen, daß die

erbindungen ohne weiteres wiederhergeſtellt werden.
t

Schutz der Säuglinge in den heißen Sommermonaten.
Die Sommerhitze iſt Schuld daran, daß eine große An

zahl von lebensfähigen Säuglingen an Brechdurchfall und
Krämpfen erkrankt und zugrunde geht.

Die Ernährung an der Bruſt iſt der beſte Schutz gegen
den Sommerbrechdurchfall und gegen die Sommerkrämpfe.
Darum, Mütter, ſtillt eure Kinder, und ſetzt ſie nie
im Sommer ab. Gebt höchſtens 6 mal am Tage, d. h.
alle 3 Stunden, abwechſelnd die rechte und die linke Bruſt.
Nachts ſoll das geſunde Kind ſchlafen, nicht trinken

Muß ein Kind unnatürlich, d. h. ohne die Mutterbruſt,
mit Tiermilch ernährt werden, ſo nimm nur friſche und
ſaubere Kuh oder Ziegenmilch. Reiche höchſtens ſechs
Mahlzeiten mit dreiſtündigen Pauſen, und die Nahrungs-
menge überſteige nie einen Liter in 24 Stunden

enn die Milch im Hauſe iſt, ſo darf man ſie nicht
herumſtehen laſſen, ſondern ſie iſt ſofort in einem

Rübenpflanzen günſtig geweſene

jede Stunde. Noch beſſer iſt es, wenn man ſtatt des
Waſſers Eis in die Schüſſel tun kann, in der die Milch
ſteht. Dieſes Eis muß man mit einem wollenen Tuch zu
decken, damit es länger hält. So wird die gekühlte Milch
an einem kühlen Ort, z. B. im Keller oder in der
luftigen Speiſekammer, nicht aber neben dem warmen
Herd oder am ſonnigen Fenſter aufbewahrt. Wenn ein
Eisſchrank vorhanden iſt, ſo gehört die Milch hinein.

u Flaſche iſt nach jeder Mahlzeit gleich mit Waſſer
zu füllen und mittels einer Flaſchenbürſte in Soda oder
Seifenwaſſer zu reinigen. Der Sauger iſt nach jedem Ge
brauch mit Salz ab und auszureiben, abzuſpülen, täglich
einmal auszukochen, und in einer ſauberen Schale zugedeckt
aufzubewahren
Tritt Durchfal!l ein, ſo laßt die Milch fort, gebt

e re ſchwach geſüßten Tee, und fragt ſofort den Arzt
um Rat.

Der Säugling ſoll in der heißen Zeit in das kühlſte
Zimmer der Wohnung geſtellt werden oder an einen
ſchattigen Platz im Freien.

Die Bekleidung ſei ganz leicht. Weg mit Feder
betten, Wickeln und allen beengenden Kleidungsſtücken.

Das Kind muß im Sommer mindeſtens einmal täglich
gebadet werden.

Maßnahmen zur Hebung der Ziegenzucht
im Kreiſe Merſeburg.

z e
us derſelben oder benach

ß zuſammen die Zahl von
50 Ziegen erreicht werden verpflichten, ihre Ziegen
von dem zu beſchaffenden raſſereinen Bock decken zu laſſen,
ſo gibt die Landwirtſchaftskammer zum Ankauf für jeden
Bock ein unverzinsliches Darlehn bis zu 70 Mark.
Der Bock wird dann bei einem der Ziegenhalter in
geeigneter Weiſe untergebracht. Die Koſten dafür können
durch Deckgelder, deren Höhe die Beteiligten vereinbaren,
aufgebracht werden. Für das Darlehn werden die Ge
meinden oder land wirtſchaftlichen Vereine die lediglich
formelle Garantie jedenfalls gern übernehmen. Solche
Genoſſenſchaften ſind u. a. in Lauchſtedt und Star
ſiedel bereits ins Leben gerufen.

Wo ſich die nötige Anzahl Ziegen für eine Bock
haltungs Genoſſenſchaft nicht zuſammenfindet, gibt die
Landwirtſchaftskammer beim Ankauf von gutem Zucht
material Beihilfen bis zu 25 Prozent des Kauf
preiſes, wenn der Gemeindevorſteher oder eine andere
Behörde beſcheinigen, daß der Bockhalter bereit iſt, den
Bock mindeſtens ein Jahr lang zu halten und auch anderen
Ziegenbeſitzern zum Decken zur Verfügung zu ſtellen.

Wie wir ferner erfahren, iſt in Erwägung gezogen,
daß der Kreis Merſeburg eine Anzahl guter Bocklämmer
der für hieſige Verhältniſſe beſonders geeigneten Saanen
ziegenraſſe kauft, um ſie im Herbſt, ekwa in Form einer
Bockauktion, weiter zu verkaufen, wenn bei den Ziegen
züchtern hierfür Intereſſe vorhanden iſt. Hierdurch
würde der Vorteil erreicht, daß einmal der Preis ſich für
den einzelnen verbilligt, andererſeits nur garantiert zucht
reife Ziegenböcke zur Verwendung gelangen.

Ziegenzüchtern, welche beabſichtigen, die ihnen hier
gebotenen Vorteile zu benutzen, wird empfohlen, ſich an
die Ge meindevorſtände oder direkt an das Landratsamt
Merſeburg zu wenden, welche gern weitere Auskunft
erteilen werden.

Gerichtsverhandlungen.
L Berlin, 3. Juli. Beſtrafte Nahrungs-mittelverfälſcher. Die Geheimniſſe der Vouillon

würfelfabrikation werden jetzt faſt täglich in den Sitzungs
ſälen der Moabiter Schöffengerichte enthüllt. Seit
einiger Zeit wendet die Berliner Polizei aus gewichtigen
Gründen dieſem ſo in Mode gekommenen Nahrungs-
mittelſurrogat ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu, und die
Folge iſt, daß ſich jetzt täglich Herſteller dieſer Produkte
unter der Anklage der Nahrungsmittelverfälſchung vor
dem Strafrichter zu verantworten haben. Jn einzelnen
Fällen hat die Unterſuchung durch die Nahrungsmittel-
chemiker ergeben, daß die zur Kräftigung dienenden
„Bouillonwürfel“, „Hühnerbouillonwürfel“ uſw. keine
Spur von Rind oder Hühnerfleiſch oder Fleiſchextrakt
enthalten. Jn einem Falle war die Fabrikantin Frau
Hirſchfeld angeklagt. Nach dem Gutachten des Regie
rungsrats Prof. Juckenack beſtanden die von ihr zum
Preiſe von 6 Mark pro Tauſend an Kolonialwarenhändler vertriebenen Bouillonwürfel in der Hauptſache
aus Salz. Der Bouillongeſchmack bezw. die „Fettaugen
wurden durch Rindertalg, Kalbsfett, Sellerie, Zucker und
Würze erzielt. Von Fleiſchextrakt, Rind oder Hühner
fleiſch enthielten die Würfel, die angeblich aus „garantiert
feinſter Hühnerbouillon“ hergeſtellt waren, nicht eine

Spur.
e

Das Urteil e auf 50 Mark Geldſtrafe.
Zu der gleichen Strafe wurde ein Fabrikant Küſter ver
ürteilt, der auf ähnliche Weiſe „feinſte Kraftbouillon
ne hergeſtellt hatte.

Ein Opfer ſeiner Wettleidenſchaft iſt der Rats
regiſtrator Clemens Engelmann in Wilsdruff
geworden, der während der verfloſſenen ſechs Jahre
Unterſchlagungen in Höhe von 25 bis 30000 Mark
begangen hatte. Bei der am Donnerstag ſtattgehabten
Schwurgerichtsverhandlung gegen den Defraudanten wurde
feſtgeſtellt, daß Engelmann durch ſeine Wettluſt auf die
ſchiefe Ebene geraten iſt. Er wurde zu Zweiein-
prertel Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverluſt verurteilt.

Vermischtes.
„Hochſaiſon“ bei den Bahnhofsdieben. Eine um

fangreiche Täti keit haben zurzeit die Diebe auf denBerliner Bahnhofe entwickelt. Jnfolge des ſtarken
Reiſeverkehrs iſt der Andrang ein ganz ungewöhnlicher,
und dieſen Umſtand machen ſich die „Spegialiſten zu
nutze, um in der dreiſteſten Weiſe Viebſtähle zu ver
üben. Sie holen den Reiſenden nicht nur das Geld aus
den Taſchen heraus, ſondern betreiben auch das Stehlen
von Koffern und Handtagſchen. Selbſt von den Hand
wagen der Gepäckträger ſtehlen die dreiſten Burſchen die
Koffer herunter. Jn einer Reihe von Fällen iſt es
den Dieben geglückt, Koffer mit wertvollem Jnhalt, mit
Schmuckſachen von beträchtlichem Wert, zu erbeuten. Von
der Kriminalpolizei ſind gegenwärtig beſondere Pa
trouillen auf den Bahnhöfen tätig.Verhaftung zweier deutſcher Verhrecher in England.
Nach einer fünfwöchigen aufregenden Jagd in drei Ländern iſt
es endlich der engliſchen i gelungen, die beiden Deutſchen
Heinrich Fahrenbuck und Jranz Linnabuck feſtzunehmen,
die beſchuldigt werden, im Mai in dieſem Jahre einen Förſter
in Kirchelan in Deutſchland getötet zu haben. Beide wurden
in Grimsby verhaftet. Fahrenbuck gab gleich zu, einer der Ge
ſuchten zit ſein, fügte jedoch hinzu, daß er nicht derjenige war,
der den ködlichen Schuß abgegeben habe. Linnabuck will jedoch
von der ganzen Affäre überhaupt nichts wiſſen, er ſei mit Fahren
buck erſt vor einigen Tagen zuſammengetroffen und er werde
auf Grund ſeiner Papiere ein überzeugendes Alibi nachweiſen.

an s die An

Das ſchwere Unglück auf dem Krongut Vornim.
Auf dem Königlichen Krongut Bornim bei Potsdam wurden,

wie bereits gemeldet, Sonnabend nachmittag durch Berühren
eines geriſſenen Drahtes der elektriſchen Uberlandzentrale der
Aufſeher Sykutera ſowie drei ihm unterſtellte polniſche
Landarbeiter und ein en a nne getötet. Mehrere
Perſonen, die den Verunglückten zu S eilten, trugen teilweiſe
ſchwere Verletzungen davon. Dem B. L.-A. wird darüber wie
folgt berichtet. Die Überlandzentrale in Spandau, die große
Gebiete der Mark mit Elektrizität verſorgt, unterhält in der
Bornimer Gemarkung eine ſogenannte Stichleitung, d. h. eine
von der Hauptleitung abgezweigte, die zwiſchen dem Gutshofe
und den Arbeiterhäuſern hindurchgeht. Das Gut ſelbſt iſt an
ſie ſelbſt nicht angeſchloſſen. Bei einer Spannung von 15000
Volt birgt die Leitung für denjenigen, der mit ihr in Berührungkommt, eine große Gefahr, denn ſchön 1000 Volt genügen, um

einen Menſchen auf der Stelle zu töten. Geſtern nachmitta
gegen 3 Uhr vernahmen die Gutsarbeiter einen lauten Knall,
und im gleichen Augenblicke flammte der Draht dicht an einer
Feldhecke lichterloh auf. Von den ſeit Mitte März auf dem Gute
beſchäftigten 35 polniſchen Arbeitern befand ſich eine Anzahl
nahe der Brandſtelle. Der 32 jährige Aufſeher Sykuterag aus
Weſtpreußen, der die Leute für die Gutsverwaltung angeworben
hatte und ihre Arbeit beaufſichtigte, wurde durch den Knall und
den ihm folgenden Lärm der Arbeiter aus dem Schlafe geweckt.
Als er ſah, daß die Polen dem brennenden Drahte zueilten, lief
er ihnen nach und warnte ſie, die Leitung zu berühren. Aber es
war ſchon zu ſpät die Leute hatten den Draht, ſoweit man feſt
ſtellen konnte, ſchon berührt, und Sykutera ſowie andere, die
ihre Kollegen zurückhalten oder ihnen Hilfe leiſten wollten,
einpfingen durch Leitung des Stromes von Körper zu Körper
e den elektriſchen Schlag. Jn wenigen Sekunden
agen

fünf Männer tot am Boden,
unter ihnen der Aufſeher, der ſich erſt vor kurzem verheiratet
hatte und allgemein beliebt war. Drei blutjunge pol
niſche Arbeiter und ein 16jähriger, aus Schleſien gebürtiger
Pferdeknecht wurden gleichfalls auf der Stelle getötet, ſechs
andere Männer erlitten mehr oder weniger ſchwere Ver
letzungen. Unbeſchreibliche Aufregung bemächtigte ſich bei der
Beobachtung der Schreckensſzene aller Zuſchauer; ganz ver
zweifelt war ein polnisches Arbeiterpaar, das ſeinen 19 jährigen
Sohn verloren. Die Leichen der Verunglückten wurden nach
Benachrichtigung der Staatsanwaltſchaft in Potsdam in ein
leeres Haus gebracht. Die gleichfalls alsbald verſtändigte über
landzentrale ſorgte dafür, daß der Strom in genügendem Um
kreiſe zur Vermeidung weiterer Gefahr und zur Jnangriffnahme
der Reparaturarbeiten ansgeſchaltet wurde. Die Urſache des
Drahtbruches, der von ſo verhängnisvollen Folgen begleitet war,
iſt noch nicht auſgeklärt; ob die Leitung auf irgendeine Weiſe
ſchadhaft geworden war, ob irgendeine Fahrläſſigkeit vorlag
oder durch welchen Umſtand ſonſt das Unglück herbeigeführt
wurde, muß erſt die Unterſuchung ergeben, die durch Sachver
ſtändige vorgenommen wird.

r Ge



Die Loch einer
chtero e an

Otto Sernau n. Frau
Marta geb. Schütz.

Merſeburg, den 7.7. 1914.

Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den 8. Juli er
vormittags 10 Uhr verſteigere
ich im Gaſthof „Caſino“:

2 Fahrräder mit Freilauf, 1 eich
Butterfaß, 2 Srennholzkreis-

ſigen 1 nTransmiſſion, 1 elektriſcherMorer (2 P8), 1 Poſten Stab

und Rundeiſen, 1 Schreib
maſchine, 1 eich. Schreibtiſch
1 Pianino und 1 Plüſchſofa

öffentlich meiſtbietend gegen bar.
Die Verſteigerung findet en
vorausſichtlich beſtimmt ſtatt.

Rubuſch, Gerichtsvollzieher,
Gotthardtſtraße 5.

1 ParterreWohnung
Weißenfelſer Str. 483 (beſtehend
aus 5 Stuben, üche, Bad,
Mädchenkammer, Garten und
ſonſtiges Zubehör zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen. Näh.

Weißenfelſer Str. 29, part. l.

e rr tn Wohnung,
immer n e Zubehör,

Da on und Vorgarten zum
1. Oktober zu vermieten.

Weißenfelſer Str. 23, part.
Kleines, freundliches Wuis
Stube, n ahnt Küche u. Zubeh.,
2. Et., an alleinſt. Dame per 1. 10.
d vgmigten Off. u. B. W s an
die Exped. d. Bl.
Möbliertes Zimmer
zu vermieten Reumarkt 2,ln kleines, wühn. gnner

ſt ſofort zu vermietenWeitzenfelſer Straße 6, 1. Et.

8 Schlaſſtelen
zu verm. Steinſtr. 18,Gut erhalt, Kinderwagen

zu verkaufen. Roter Feldweg 12, p.

zwei gut erhaltene of
ſind e billig zu haben.

C. Hecken, Sattlermeiſter.

Hoderne Jranzmisionen ch ehe
Preisliſt ſonſt. h enre en umſon einvach, Mühlhanuſen n i. T

1Paar Läuferſchweine
zu verkaufen Neumarkt 5W ſener
marin. Heringe

empfiehlt
Otto Classe, Breite Strube J.

ſſ. neue ſanure Gurken
ff. neue Vollheringe
ſ. neue marinierte Heringe

kräftiges andbrot
Fran V. Aüullte Roßmarlt

Stand an der étadttirche.

Mittwoch nachmittag 3 Uhr
ſindet wieder eine praktiſche
Vorführung von

Drever's Fruchtsaftupparat

R G Xin meinem Geſchäftslokal ſtatt,
wozu die geehrten Hausfrauen
ergebenſt einlade.

Otto Bretſchneider,
Eiſenwaren, Haus
und Küchengeräte.

Miets
Quittungs Bücher

für der W e ausreichend
empfiehlt billigſt

Buchdruckerei Th. Rößner,

e

n Se Aer
begunt morgen en 8. u

und empfehle zu ganz besonders

billigen Preisen:

Kleider und Blusenstoffe, alle Arten leſh-,
Bett- unck Makkowäsche, Inletts, Bettledern.,

Betten, Gardinen usw.Cünther m Mat

e 7e 57 t Se Bee B See

e e e Hteck enpferd-
Seife

die beſte Lilienmilch-Seife
für zarte, weihe Haut und blen-
dend ſchönen Teint, Stück 50 Pfg.

Ferner macht „Dada-Cream“
rote und ſpröde Haut welß und

ſammetwelſch. Tube 50 Pfg. be

An

W. Fuhrmann, Wilh. Kieslich,
Fritz Leberl, Franz Wirth,R. Rietze, Fr. Herrfurth, Rich. Kupper,

Kath. Weibgen Witwe;in Mücheln: in den Apotheken,

Mietsverträge
vrt ſtets vorrätig

u ngdrugkerei Th. Rössmer
Merſeburg, Oelgrube 9.

Atgotellt von der
Kitteldentschen

rivat-Bank, A. b.

Aweigniederlas ung
Nergeburg.I luhericht

AuslIündigehe Fonds

Argentinlen V. 97
Chilenisohe Anl. v. 1906
Chines. R.A. V. 1908
Grlechison 59 1881
e Anlelhe II

o. von 1905Mex. Kons. von 1899
Ossterr, Konv. Rente

Pontsehe Fonäs, Ang.)ontaohs BRelohs-Anl. 99.30 ba
a. do.

e
S

3 V

te S S D

so
O 238

9

O
Mohr StaatsPntt. Prov IV, Fr. I 16
o. V R. 8-30 uxb. b. 16
Weinprovins-Anlelhe

S e
Russ, V. 1905 u. b. 1917
do. v. 1902 u. b. 1915a0 Faulo Ris, Gra.

Türken Lose o. Opb.
n. Gold. R.
do. Kr. R.

Slamesisohe Staats Anl.

s

Stadt Anlelh en.
Zaxün 1904 Ser. II.
Iharlottenburg v. 1908 I
Erkurt Ser. V
alles v. 1906 I

Merſehurger öpur-

Und Bau- Verein
(E. G. m. b.

Sonnabend den18. in abends 8 Uhr
ſindet im „Tivoli“ hierſelbſt eine

auberordentliche
Generalversammlung
ſtatt, zu der die Mitglieder hier-
mit eingeladen werden.

TagesOrdnung
an

ao. V. 1886, 92, 1900
Aorsshurg von 1901 Auslünd. Rsenb. Prior.Obligationen

Kursx-Klew (gar.)Aoskau e Ryb.
Ftanäbrletfe.

Cur-. Neumärx, neues

a Kom.O.

I. e über Erhöhungdes Anleihebetrages.
2. Abänderung der Statuten.

Merſeburg, den 7. Juli 1914.
Der Vorſtand des Merſeburger

Berliner Handels-Ges,
Deutsohe Bank
DisKkontoCtesellsohaft
Dresdner Bank

148.99 b
236.75 be
182.80 be B

ba

ds. 9.aklsn. landsok. 106.660 de

Spuren u reine. G
E. e h G 'g Artus.

Walter L. L

Merſeburg, Olgrube.

Akten V. industrlellen
u. Bergwerka-Geos-

Allg. Rlextrizitäts-Ges.

San er ene erkxeChem. Vabrlk Buoxau
Deutsoh-Oesterr. Bergw.
Goes. e r Kohlenw.)

Pfandbriete

nnd eder
uxb. b. t

N. u. 1912o. X. VII u.
ſo. XII, III u. 1921do. Kom II u. 17
Im Rp. S. 61 I650 h. e
o. vorgohlFoxlp.-Str. 8. N. VI. n.

Ap.- Pf. V u. 1920
X bis 1918Aen Bod.-Or VI b. 1915

o.
Foraä. Gr.-Or. XV. 1921
e. V unx. bis 1912
do I unx. bis 1912 8r. Bod.-Or. XX V b. 1920
o. XXHI bls 1916
o. Gony. I. I. VIr. Oontral-B.- Pf. u. 1920

242.80 be
ee

C

S

888

S

8 5

u 9
rgbauCGtes.

Körblsdorfer Zuoker-Fab.
Laurahütte
Luther Aagohinen
Masoh., -Fabr. Buoxau
Norddeutscher Loxd
Phönix K.Rlebeoker Nontanwerxo

Slemeng T

88888 181888

e

S

S
J

O

Slraudſchlößcgen

Jeden Mittwoch

e Plinſen.
Goldene Kugel.
O Aal in Gelee.
Preußiſcher Adler

ittwoch
S Schlachtefeſt.
Dleter Begtauratlo

Herm. Juſt
o. F. 1904 unxKb. 1918
I. Kom. Ob v. 08 u. b. 17
r. Ap. A. B. 1911 u. 1921
o. Kom.-Ob. v. O8 X. b. 19

Fr. Pfb.-B. XXXI b. 20
o. Lom. ILX bls 1980

chwWarsb. H. B. X b. 1921

Industrielle Obliga-
tlonsn.

Gew. Mohel (Brem. Börao)
Gew. Gute Hoffnung
Gew. Leonhardt

s
Jeden iweg und Freitat

Schlachtefeſt.

tteldeutgche Privat-Bans
Aktiengesellsohaft

Aagaeburg Hamburg Dresden Leipzig
Zweilgniederlassung Merseburge

Axtlentapltal M. 60 000 000, Beverven 1a. M. 6500 000,
Ausführung aller hankgeschäftlichen Iranzaktloner.

Zum alten Deguer
Donnerstag Schlachtetest

Donnerstag

huiſöl Du
DTauche

Schlachtefeſt.
Bielig Rachfl., Lindenſtr. 15.

DonnerstagW haun Maht Dur
Friederike Vogel, Roßmarkt 17

Co
Färberei K. Mauersberger

Ohemisehe einigungDamen Herren- ung Kinder Garderoven.
Möbelstoft FärbereiO

Gardinen Wäscherel.
O

Markt b. VIcrsebuuvrg. Markt 16.
Anerkannt Vorzügliche, am Platze Konkurrenzloge Leistungen.

Mäsasige Preise. In Merseburg Vertreten zeit 1895.
Schnelle Lieferung.

Awol dſeiſet

Dir.: Max Ebhardt.
Mittwoch den 8. Juli abds. 8 Uhr.

Volks Vorſtellung.
J Kleine Preiſe. C

Die
relegierten Studenten
Luſtſpiel in Akten von Roderich

Benedix.

7 77Maurer- Arbeiten
e rer ausgeführt. Std.

ohn 4 Slshe Ritterſtraße 20.

Du
geſucht (tr. 3 Mk).

e Frankleben.Wilhelm Heßler.
S nicht. Kirſchenpflücker
ſtellArt Gautzſch, Vorwerk 26.

Kirſchpflücker
werden angenommen

Gchumangn, Elobicauer Str.

Tüchtige Maurer
und Arbeiter

werden eingeſtellt in Mücheln bei
den Anhaltiſchen Kohlenwerken.
Zu melden beim Polier.

Bauſchreiber
von der Ueberlandbahn geſucht.
Zu melden im Bureau

Weißenfelſer Str. 6, l.
S gdugendliche W

9 Uhr vormittags.

Schlußzei ßzeit

3 Größere Anzeige

Arheiter
rer enGlashütte Corbetha.

Aeltere Mädchen der

Amahhängige Frauen

O finden dauernde Beſchäftigung.
Papierwarenfabrik

B. A. Blankenburg.
Ein ſauberes, ehrliches

r Madchen,a

nicht unter 16 Jahren, wird ge
ſucht. Näb. in der Exped. d. Bl.
Jauberes Nädchen für Hausarheft

tagsüber oder 8—8 Uhr geſucht.
Auskunft in der Exped. d. Bl.
Füng. Amſwartung

ſofort t. Zu erfragen inder Exped. d. Bl. a
Jch ſuche für ſogleich ein

ichtMabchen t Aufwartung.
Zu erfr. Gotthardiſtr. 6, im Lad.

Donnerstag den 2. d. M. in
Sternbergs Badeanſtalt
gold. Kollier verloren
worden. Gegen Belohnung ab
zugeben Friedrichſtr. 24, 1. Et.

I Halber Kinderſchuh
verloren. Bitte anTeichſtr. 81.

Schluß der
Anzeigen Annahme
für den „Correſpondent“

Jm Jntereſſe der Auf
n bitten wir ume dieſer
wolle man am Zage vorher
guſgeben.

e teilen wirſie Credition von abds.

17,8 Uhr ab geſchloſſen iſt.
Expedition

des Werſeb. Correſpondent.
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